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Reisebüro Adamski GmbH
Behrensstr. 17, 44623 Herne, Tel. 0 23 23/3 87 93-0, Fax 0 23 23/3 87 93-19

Unser Team vom TUI ReiseCenter weiß das genau, und deshalb 
stehen Sie und Ihre Wünsche jederzeit bei uns im Mittelpunkt. In 
aller Ruhe suchen unsere freundlichen Mitarbeiter mit Ihnen ge-
meinsam nach dem passenden Reiseziel. 

Ist das gefunden, kümmern Sie sich nur noch um Ihre Reisevorbe-
reitungen, wir kümmern uns um Ihren unbeschwerten Urlaub!
Kommen Sie vorbei! Überzeugen Sie sich selbst.
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Grußwort 
OB Herne Dr. Frank Dudda

Der Ruderverein „Emscher“ Wanne-Eickel 
Herten e.V. kann dieses Jahr auf sein 90-jäh-
riges Bestehen zurückblicken. Zu diesem eh-
renvollen Jubiläum gratuliere ich dem Verein, 
seinem Vorstand und allen Vereinsmitglie-
dern im Namen der Stadt Herne, aber auch 
persönlich, ganz herzlich. 

90 Jahre sind ein beachtliches Alter. Die Grün- 
derväter mussten anfangs sogar dafür kämp-
fen, dass der Rhein-Herne-Kanal überhaupt  
für Sportboote freigegeben wurde. Ihr Einsatz  
hat  sich gelohnt, denn seit der Vereinsgrün- 
dung am 20. April 1927 sind die Ruderboote  
des RV Emscher auf dem Kanal nicht mehr  
wegzudenken. Der RVE hat sich zu einem  
der mitgliederstärksten Vereine im Deutschen  
Ruderverband entwickelt und imponiert mit  
seiner sportlichen Bilanz: Ob Meistertitel,  
Weltmeistertitel, hochrangige Medaillen oder  
Olympia-Teilnahme – die zahlreichen Siege  
und mehrfachen Platzierungen bei nationalen  
und internationalen Regatten machen den  
Verein zum sportlichen Aushängeschild der  
Stadt Herne und zu einer festen Größe im  
deutschen Rudersport. Besonders die Renn- 
gemeinschaft „Emscher-Hammer“ zählt zur- 
zeit zu den absoluten Spitzenmannschaften 
in der Ruder-Bundesliga.   

Mich beeindruckt jedoch nicht nur die sport-
liche Erfolgsgeschichte des Vereins, sondern 
auch die Grundlage für diesen Erfolg: das 
große Engagement und die enge Zusammen-
arbeit aller Beteiligten. So versteht es der RV 
Emscher, Menschen aus verschiedenen Ge-

nerationen für den Rudersport zu begeistern 
und zusammenzubringen, sowohl im Leis-
tungs- als auch im Breitensport. Ein Highlight 
ist in diesem Zusammenhang gewiss der jähr-
lich stattfindende Rudertag, der als teambil-
dende Maßnahme viel Freude bereitet und 
das Zusammengehörigkeitsgefühl fördert.   
Die Begeisterung für den Rudersport spiegelt 
sich auch in der exzellenten Nachwuchsarbeit 
wider: Vorstand, Trainer und Aktive nehmen 
verantwortungsvoll soziale Aufgaben in der Ju-
gendförderung wahr. Sie geben jungen Sport-
lerinnen und Sportlern die Möglichkeit, beim 
Training positive Erfahrungen zu sammeln so- 
wie Teamfähigkeit und Sozialkompetenz zu  
entwickeln – wichtige Voraussetzungen für 
eine erfolgreiche Zukunft. Mein aufrichtiger 
Dank gilt daher all jenen, die den Verein in sei-
ner Erfolgsgeschichte unterstützt und beglei-
tet haben: dem Vorstand, allen Trainern und 
Übungsleitern, allen Ruderinnen und Rudern 
sowie all denen, die sich in den vergangenen 
90 Jahren uneigennützig in den Dienst des 
Vereins gestellt haben. Sie können mit Stolz 
und Freude auf das Erreichte zurückblicken.   

Auf dem Weg zum nächsten Jubiläum wün-
sche ich dem RV Emscher große Erfolge, viele 
Kilometer auf dem Wasser und weiterhin en-
gagierte Mitglieder, die das Vereinsleben und 
die Gemeinschaft stärken und ausbauen.  

 
 
Dr. Frank Dudda  
Oberbürgermeister Stadt Herne 
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Grußwort 
Dr. H.-J. Siering

90 Jahre Ruderverein Emscher – da wurde viel 
erlebt: Freude über Siege, Niedergeschlagen-
heit nach Niederlagen, Trauer über verstorbe- 
ne, liebgewonnene Mitglieder, herzliche Be-
grüßung der nächsten Ruderergeneration, Är- 
ger über den Vorstand, tiefer Hass auf den viel 
zu strengen Trainer, trunkene Ausgelassen- 
heit bei den zahlreichen Vereinsfesten, Betrof-
fenheit und Sorge beim Blick auf das Vereins-
konto, tiefe Dankbarkeit beim Eintreffen von 
Spenden, Solidarität auf der Fantribüne und 
Kameradschaft im Boot und, und, und – eben 
all das, was den Sport, und natürlich speziell 
den Rudersport, ausmacht.

Unsere Sozialstationen – Fragen Sie uns einfach:

P  ege zu Hause – 
Wer erklärt mir wie’s geht?

Herne 02323 92960-60 ambulante-p" ege-herne.deWanne-Eickel 02325 9280-80
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Nun sind 90 Jahre kein „rundes“ Jubiläum und 
so hat der Vorstand beschlossen, es mit einem 
an alte Traditionen anschließenden Herbstball 
zu feiern und es damit gut sein zu lassen. An 
eine Jubiläumszeitschrift war eigentlich nicht 
gedacht.

Christa Kleversaat hat die Bitte, einen Artikel 
mit einem Rückblick auf die letzten 15 Jahre 
zu schreiben, sehr extensiv interpretiert und 
in mühevoller Kleinarbeit eine nahezu minu-
tiöse Chronik erstellt. Damit ist bereits eine 
wichtige Vorarbeit für die Jubiläumszeitschrift 
zum 100. Jahrestag geleistet. Christa Klever-
saat gebührt unser aller Dank dafür.

Die diesjährige REGATTA erhält damit sicher 
doch den Charakter einer Jubiläumszeitschrift. 
Auch andere Artikel haben nur mehr oder 
(meist) weniger einen aktuellen Bezug, z.B. 
wenn Friedhelm Unger das Trainingsgewäs-
ser des RVE, den Rhein-Herne Kanal und sei-
ne Wandlung im Lauf der Gezeiten betrachtet 
oder Fritz Merle darüber sinniert, warum die 
Alten Herren des RVE in Zukunft wohl doch 
eher wieder eine Ruderwanderfahrt denn eine 
Pilgerfahrt unternehmen werden. 

Aus dem Vereinsleben berichtet Monika Hei-
dicker von den interessanten, aber auch sehr 
amüsanten Herbst-Kurzreisen der letzten 
Jahre. Auch der Artikel von mir zum Training 
in Vorbereitung auf den Herner Rudertag ist 
nicht so ganz ernst zu nehmen, ist aber sicher 
auch nicht speziell auf den diesjährigen, den 
12. Herner Rudertag zugeschnitten.

Aber natürlich gibt es auch Aktuelles. So findet 
man das Programm des HRT mit Meldeergeb- 
nis/Startaufstellung, Ausrichtungsmodus und  
Zeitplan. Jan Borke riskiert zwar auch noch 
einen Rückblick in die frühen, die wilden Ru-
derbundesligazeiten, um dann aber die aktu-
elle Situation in dieser Saison zu beleuchten. 
Melanie Schulze berichtet von schönen Erfol- 
gen des Ruderer-Nachwuchses und lässt Hoff- 
nung aufkeimen.

Was wir in diesem Jahr nicht haben ist auch 
bemerkenswert: Wir haben diesmal keinen Ar-
tikel über noch zu leistende Renovierungsar-
beiten (kommt erst im nächsten Jahr wieder) 
und auch keinen Artikel des Schatzmeisters 
über den in Bälde drohenden finanziellen Zu- 
sammenbruch des Vereins, der nur durch 
Spenden in Höhe von … wenn nicht noch 
mehr, abzuwenden wäre. Das soll nun nicht 
heißen, dass nicht Spenden in jeder beliebigen 
Höhe willkommen wären. Ganz im Gegenteil 
sind wir bekanntlich immer auf ein hochvolu-
miges Spenden- und Sponsoringeinkommen 
zum Ausgleich des Haushaltes angewiesen. 
Deshalb sei an dieser Stelle schon einmal den 
Inserenten dieses Heftes herzlich gedankt.

Der geneigte Leser möge vor seiner nächsten 
Kaufentscheidung doch ruhig noch einmal ei-
nen Blick in die diesjährige REGATTA werfen. 
Der Lateiner sagt: manus manum lavat – zu 
gut deutsch: eine Hand wäscht die andere. 
Und wem das alles zu viel und zu mühsam ist 
mit dem Text und dem Lesen – ja, der kann 
dieses Heft auch als Bilderbuch benutzen.
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BRILLEN 

KONTAKTLINSEN 

SPORTBRILLEN 

LOW VISION

Alfons Schäfer, Augenoptikermeister  

Stefanie Schäfer, Dipl.-Ing. (FH) Augenoptik

Hauptstraße 21 | 44651 Herne 

Tel.: 02325-61760

info@blickpunktoptik.com 

www.blickpunktoptik.com

Wir sind für

Sie da 

www.dr-boeddinghaus.de

Unsere Sprechstunden

Mo – Fr 08:00 – 12:00 Uhr

Mo, Di, Do 14:00 – 17:00 Uhr

Fr 13:00 – 16:00 Uhr
und nach Vereinbarung

Reichsstraße 31
44651 Herne
Tel. 02325/31136
info@dr-boeddinghaus.de
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planen, organisieren und bearbeiten Projekte 
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Chronik 90 Jahre RVE
– Christa Kleversaat – 

Lieber Ruderverein „EMSCHER e.V. Wanne-

Eickel – Herten“!

Mit diesem Namen haben dich deine Grün-
der Kerlè, Eidert, Röttger, Dr. Frister, Dr. Rah-
mann, Lehnemann und Lohmann am 20. 
April 1927 aus der Taufe gehoben.

Und so bist du seit dem 20. April 2017 be-
reits 90 Jahre alt. Deinen Geburtstag werden 
wir am 14. Oktober im Bootshaus natürlich 
in festlichem Rahmen mit deinen Mitgliedern 
und Freunden feiern.

In diesen 90 Jahren hast du viel erlebt. Es gab 
Höhen und Tiefen – wie es so schön heißt.

Zu deinem 50. und zu deinem 75. Geburtstag 
erschienen Festschriften, in denen deine be-
sonderen Erlebnisse festgeschrieben wurden. 
Zu deinem 90. Geburtstag – ist nicht zu ver-
gleichen mit so großen Daten wie „50 Jahre“ 
und „75 Jahre“ – gibt es keine Festschrift.

Und so soll hier kurz festgehalten werden, was 
sich in den letzten 15 Jahren alles im RVE ge-
tan hat.

2002 
Das Jahr 2002 war ein ganz besonderes Jahr.

Dein Geburtstag wurde ganz groß vom 18. 
bis zum 21. April gefeiert.

Bereits am 18. April (Donnerstag) trafen sich  
nachmittags die Damen und da gab es viel 

zu erzählen. Da waren die Erinnerungen an 
Vergangenes und nicht weniger das Leben 
des Menschen heute, den man nach vielen 
Jahren wieder einmal traf. Sicher wurde dabei 
auch ein Gläschen Sekt getrunken.

Zum Abend am 20. April waren ehemalige 
Mitglieder aus ganz Deutschland angereist, 
um zunächst ins Boot zu steigen und anschlie-
ßend bis tief in die Nacht Erinnerungen aus-
zutauschen… Weißt du noch?… und da 
blieb es sicher nicht bei einem Glas.

Dazwischen lag Freitag, der 19. April – der 
große Galaabend mit 500 Gästen im Kultur-
zentrum. Beim Einlass gab es eine Überra-
schung: Jeder Teilnehmer erhielt ein Geschenk. 
Dafür verantwortlich war dein langjähriges 
Mitglied Gerd Pieper.

Saal und Bühne waren festlich geschmückt. 
Eine Tombola mit äußerst wertvollen Preisen 
reizte zum Loskauf. Ein bunter Melodien-
reigen aus der Welt der Operette mit Birgit 
Jansen am Flügel und Susanne Merle (So-

DRV-Ehrenpräsident  Henrik Lotz überreicht anlässlich 
der Feierstunde zum 75.Jubiläum die DRV-Flagge
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pran) machten das Tor auf zu einem tollen 
Festabend. Flotte Tanzmusik der Midnight 
Special Showband holte auch den letzten 
Nichttänzer vom Stuhl. Die Deutsche Natio-
nalmannschaft für rhythmische Sportgym-
nastik, Ingo Ingwersen als Entertainer und 
zum Schluss die feurigen Sambatänzerinnen 
aus Brasilien – das war ein Programm!

Zum Ausschlafen blieb nur wenig Zeit, denn 
am  21. April um 10.30 Uhr begann der „Fest-
akt“ im und am Bootshaus bei Sonnenschein 
und sehr angenehmen Temperaturen. Als 
dann die Sängerinnen und Sänger des Gos-
pelprojektes Ruhr unter der Leitung von 
Christa Merle mit schwungvollen Melodien 
die Feier eröffneten sprang der Funke über 
auf die feiernden Menschen.

Da konnte der 1. Vorsitzende Manfred Kru-
se seine Begrüßungsrede halten. Das Gruß-
wort des Ehrenvorsitzenden des DRV, Hen-
rik Lotz, wurde ein echter Festvortrag. Das 
Heitkamp-Orchester sorgte für ausgelassene 
frohe Stimmung, so dass mit Bootstaufen 
(ein Renn-Achter und ein Renn-Einer), Mit-
gliederehrungen und dem Kommando „Seid 
ihr bereit – los“ die Feierlichkeiten fortgesetzt 
werden konnten. Und es wurde gefeiert!!!

Auch aus sportlicher Sicht wurde das Jahr 
2002 zu einem ganz besonders glanzvollen  

Jahr: Es begann mit der Deutschen Meister-
schaft. Der Vierer o. Stm. mit Bernd Heidicker 
als Schlagmann beherrschte das Boote-Feld 
und siegte deutlich mit fünf Sekunden Vor-
sprung.

Heidicker, Thormann, Dienstbach und Stüer  
aus dem Vierer o. Stm. bildeten gemeinsam 
mit dem Vierer m. Stm. die Achtercrew und 
kämpfte gegen den favorisierten Deutschland-
achter (WM-Dritter des Vorjahrs). Der ruderi-
schen Klasse von Schlagmann Bernd Hei-
dicker dürfte es im wesentlichen zu verdan-
ken sein, dass das „Rebellenboot“ mit zwei 
Sekunden Vorsprung den Titel gewann.

Und dann noch der Frauen-Nationalachter – 
gesteuert von Annina Ruppel. Obwohl jede 
Ruderin aus dem Achter mindestens zwei 
Rennen in den Beinen hatte, ließ Steuerfrau 
Annina Ruppel keinen Patzer zu und trieb 
ihre Mannschaft mit sicherem Vorsprung von 
2,5 Sekunden zum Sieg.

Das waren drei Deutsche Meisterschaften 

für den RVE an einem Tag.

Bei den großen Weltcup-Regatten in Haze-
winkel, München und Luzern konnten so-
wohl der Frauenachter als auch der Männer-
Vierer-ohne auf dem nun internationalen 
Parkett ihre Klasse beweisen. Zwar kam der 
Vierer-ohne bei der ersten Weltcup-Regatta 
in Hazewinkel noch nicht so richtig in Tritt 
und hatte im Ziel gegen England (amtieren-
der Weltmeister) das Nachsehen. Bei den fol-
genden Rennen ließen Heidicker & Co. nichts 
mehr anbrennen und wurden mit zwei ein-
deutigen Siegen Weltcup-Gewinner.

Der Frauen-Achter schlug sich ebenfalls bra-
vourös und blieb auf allen drei Weltcup-Ren-
nen ungeschlagen. Das bedeutete einen un-
angefochtenen Weltcup-Sieg.

v.l.n.r.: Karl-Heinz Wick, Henrik Lotz und 
1.Vorsitzender Manfred Kruse
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Die Teilnahme an den Ruder-Weltmeister-
schaften ist für jeden Ruderer, und natürlich 
auch für jeden Ruderverein, ein großer Traum. 
Ausgestattet mit den hervorragenden Erfol-
gen bei den Weltcup-Regatten ging es zur 
Weltmeisterschaft nach Sevilla.

Schlagmann Bernd Heidicker startete mit sei-
nen Partnern Paul Dienstbach, Philip Stüer 
und Sebastian Thormann im Vierer-ohne. Bei 
einer Weltmeisterschaft ist alles größer und 
wichtiger als bei normalen Regatten. Das 
Fernsehen mit verschiedenen Sendern, Me-
dienbeauftragte der Verbände und zahllose 
Pressevertreter tummelten sich auf dem Re-
gattagelände.

Das Rennen rückte näher, die Anspannung 
stieg – es war kein normales Rennen – es 
war ein WM-Finale! Der Vierer-ohne ist der 
Höhepunkt des Tages, der Zweikampf zwi-
schen den Briten und dem DRV-Boot ist der 
erwartete i-Punkt. Nach dem Start ist es nicht 
das DRV-Boot, das die Bugspitze vorne hat. 
Es sind die stark beginnenden Franzosen. Das 
DRV-Boot wollte das Feld vom Start an kon-
trollieren und die Briten im Auge behalten. 
Ein starker Schiebewind behindert durch 
Wellenbildung und wird dem deutschen 
Boot fast zum Verhängnis. Kurz nach der 
1.000-Meter-Marke bleibt Paul Dienstbach 
kurz hängen und der Rhythmus ist gestört. 
Mit der ganzen Routine einer Weltklasse-
Mannschaft nutzt das Team die Unsauberkeit 
zum Konter. Am Ziel – ein Vorsprung von 
einer Viertelsekunde vor dem sprintstarken 
britischen Boot. Was für ein Erfolg!!!
Du, lieber RVE, hattest deinen ersten Welt-

meister mit einer neuen Weltbestzeit von 

5.41.35 Minuten.

Als Weltcup-Sieger und damit als großer Fa-
vorit reiste der Frauenachter mit Steuerfrau 
Annina Ruppel nach Sevilla. Eine harte Bürde. 

Allen Beteiligten war klar, dass der Kampf um 
die Plätze sehr hart werden würde. Die gro-
ßen Unbekannten aus den USA bestimmten 
von Beginn an das Rennen, dahinter Aust-
ralien und der deutsche Frauenachter. Die 
Amerikanerinnen konnten schließlich einen 
Bugkasten Vorsprung ins Ziel retten vor dem 
Boot aus Australien. Nur 9 Hundertstel trenn-
ten schließlich das deutsche Boot von der Sil-
bermedaille. Ein Riesenerfolg!!!
Du, lieber RVE, konntest dich über WM-Bron-

ze freuen. Was für ein Jahr! Mit solchen 

großartigen Erfolgen zu deinem 75. Jubiläum 

hattest du bestimmt nicht gerechnet.

Natürlich ging auch noch das „normale“ Le-
ben  weiter. Jochen Wittor war nun seit 2 Jah-
ren hauptamtlicher Trainer und fand bei den 
Übungsleitern Annika Branhofer, Daniel So-
banski, Christian Birkenstock, Manfred Arend 
und Maximilian Rossetto Unterstützung beim 
Training der Kinder und Junioren.

Der große Festsaal im Bootshaus war bis auf 
den letzten Platz besetzt, um mit einer gro-

WM-Bronze für den Frauen-Achter mit Annina Ruppel 
(ganz rechts)
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ßen Feier den frisch gebackenen Weltmeister 
Bernd Heidicker und die WM-Bronze-Medail- 
len-Gewinnerin Annina Ruppel zu bejubeln.
Dabei gingen die Erfolge deiner Jugendlichen  
etwas unter, wurden aber nicht vergessen: 
Julia Preuß und Christina Köhler wurden für 
ihren dritten Platz bei der deutschen Jahr- 
gangsmeisterschaft der B-Juniorinnen im  
Leichtgewichts-Zweier ausgezeichnet.
Martin Biesgen und Steuermann Thomas 
Haupts holten nach dem Erfolg im Vierer 
auch den Achter-Titel bei NRW-Landesmeis-
terschaften der A-Junioren.

Bei den Deutschen Sprintmeisterschaften in 
Nürnberg trumpfte A-Juniorin Olga Bara-
nowski mit Bronze im Doppelvierer auf. An 
gleicher Stelle schoss der RVE-Achter bei den 
B-Junioren mit seinem Titelgewinn den Vogel 
ab. Geehrt wurden dafür: Moritz Boedding-
haus, Timur Güven, Albert Faust, Dominik 
Rossetto, Simon Gallisch, Nils Thielert, Chris-
topher Bakenecker, Felix Buschmeier und 
Steuermann Tim Stirnberg.

Im Jahr deines 75. Geburtstages hattest du 
406 Mitglieder.

Nachdem Wilhelm Bolzenkötter nach 27 Jah-
ren Vorsitz 1998 den Stab abgegeben hatte 
führte er als Ehrenvorsitzender die Vorstands-
wahlen bei der Jahreshauptversammlung am 
17. März. Deine Mitglieder wählten wieder 
Manfred Kruse zum 1. Vorsitzenden, Karl- 
Heinz Wick nahm die Wiederwahl zum  
2. Vorsitzenden an. Dr. Hans-Joachim Sie-
ring wurde in seinem Amt als „Sportdirek-
tor“ ebenso bestätigt wie Bernd Winkelmann 
als Schatzmeister. In Nachfolge von Christa 
Kleversaat wurde Rüdiger Stirnberg zum Ge-
schäftsführer gewählt.

Das war ein Jahr! Und alles zu deinem 75. 

Geburtstag!

2003 
Auch auf das Jahr 2003 kannst du stolz zu- 
rückblicken: In der Jahreshauptversammlung  
konnte Manfred Kruse berichten, dass du  
25 neue Mitglieder gewonnen hattest – je-
doch traten 28 Mitglieder aus. Immerhin hat-
test du 403 Mitglieder.

Stolz konnte dein Sportdirektor Dr. Siering  
berichten: Annina Ruppel steuerte den Frauen-
Achter bei den Deutschen Meisterschaften 
zum Sieg. Der Männer-Vierer o. Stm. wurde 
mit Bernd Heidicker auf Schlag wieder Deut-
scher Meister.

Mit Schlagmann Bernd Heidicker gewann der 
Männer-Vierer den World-Cup.

Höhepunkt der Rudersaison war der Gewinn 
der Goldmedaille des Frauen-Achters bei den 
Weltmeisterschaften in Mailand mit Steuer-
frau Annina Ruppel.

Bernd Heidicker konnte seinen Titel aus dem 
Vorjahr nicht verteidigen. Der Vierer o. Stm. 
kehrte mit der Bronze-Medaille von den Welt-
meisterschaften zurück.

2004 
Das Jahr 2004 winkt mit der Teilnahme von 
Bernd Heidicker und Annina Ruppel an den 
Olympischen Spielen in Athen. Wird es im 
nächsten Jahr olympische Medaillen geben?

Auch deine A- und B-Junioren und -Juniorin-
nen zeigten die Erfolge ihres Trainings. Auf 
22 Regatten konnten 63 Siege eingefahren 
werden.

Mit zwei Bronze-Medaillen kehrten deine A- 
und B-Juniorinnen und -Junioren von den Deut-
schen Meisterschaften in Ratzeburg zurück.
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Moritz Boeddinghaus und Dominic Rosetto 
gewannen im Doppelzweier Bronze beim 
Bundesentscheid. A-Juniorin Julia Preuß hol-
te Bronze im Vierer mit ihren Partnerinnen 
aus Köln und Hamburg.

Bei den Deutschen Sprintmeisterschaften 
konnte der Achter seinen Titel nicht vertei-
digen. In einem sehr spannenden Rennen 
musste sich dieses Boot mit Dominic Rosset-
to, Moritz Boeddinghaus, Andreas Meyer, Ti-
mur Güven, Simon Gallisch, Nils Thielert, Paul 
Hense, Javon Javanovic und Steuermann Jan 
Ch. Seifert dem Boot des Bayerischen Lan-
desverbandes nur sehr knapp geschlagen ge-
ben und gewann Silber.

In einem ebenfalls spannenden Rennen er-
kämpften sich bei diesen Meisterschaften 
Simon Gallisch, Timur Güven, Nils Thielert, 
Simon Theler und Steuermann Jan Ch. Seifert 
im Vierer die Bronze-Medaille.

Landesmeister im B-Junioren-Einer wurde 
Dominic Rossetto. Im Zweier o. Stm. gelang 
Paul Hense und Jovan Javanovic ebenfalls 
der Sieg.

Die Silber-Medaille errangen im Achter: Simon 
Gallisch, Nils Thielert, Simon Theler, Moritz 
Boeddinghaus, Timur Güven, Jovan Jovanovic, 
Paul Hense, Andreas Meyer und Stm. Jan Ch. 
Seifert.

Für Dominic Rossetto und Moritz Boedding-
haus gab es dann die Bronze-Medaille im 
Doppelzweier.

Deine Vereinsfamilie ist mit Recht stolz auf 
die großartigen Leistungen deiner Ruderin-
nen und Ruderer!

Dein Bootshaus ist „in die Jahre“ gekommen. 
Der weitere Ausbau der Schleuse steht an 

und damit die Frage, ob das Haus die dann 
anstehenden Rammarbeiten überstehen 
kann.

Da kam die Initiative der Stadt Herne zur 
Entwicklung des Geländes der ehemaligen 
Zeche „Unser Fritz“ als „Kultur- und Wasser-
sportzentrum“ gerade recht. Auch der Cirkus 
Schnick-Schnack suchte ein entsprechendes 
Baugrundstück. Beiden Vereinen mangelte es 
jedoch an den finanziellen Mitteln.

Bewegung kam erst auf, als die Herner Stadt-
teile Bickern und Unser Fritz in das integrierte 
Programm „Stadtteile mit besonderem Er-
neuerungsbedarf“ des Landes NRW aufge-
nommen wurden.

In der Vorstudie kristallisierte sich für Unser 
Fritz ein Gemeinschaftsprojekt heraus. RVE, 
Schnick-Schnack und eine Gastronomie soll-
ten gemeinsam auf dem Zechengelände an-
gesiedelt werden, um dann die Fördermittel 
ausschöpfen zu können. Dieses Programm  
wurde noch ergänzt durch die Förderung 
aus dem Ziel-2-Programm der Europäischen 
Union.

Dein Vorstand und deine Mitglieder über-
legten, stimmten zu das Projekt anzugehen 
und arbeiteten Pläne aus. Das war ein großes 
Vorhaben, musste gut überlegt werden und 
erforderte enormen Arbeits- und damit Zeit-
auf  wand.

Du hast wieder Mitglieder verloren. 397 wa-
ren es Ende 2004 noch.

Deine Mitglieder bestätigten die auf der Jah-
reshauptversammlung 2002 gewählten Vor-
standsmitglieder Manfred Kruse, Karl-Heinz 
Wick, Dr. H.-J. Siering, Bernd Winkelmann 
und Rüdiger Stirnberg in ihren Ämtern. Alle 
nahmen die Wahl auch wieder an.
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Zum ersten Mal in deiner 77-jährigen Ver-
einsgeschichte haben zwei Athleten, die das 
Rudern beim RVE erlernt haben, aktiv an den 
Olympischen Spielen teilgenommen. Die Me- 
daillenträume haben sich nicht erfüllt. Trotz-
dem waren alle sehr, sehr stolz auf diese bei-
den Vorzeigeathleten.

Mit dem 5. Platz des Frauen-Achters, der von 
Annina Ruppel gesteuert wurde und dem 7. 
Platz im Vierer o. Stm. mit Schlagmann Bernd 
Heidicker wurden zwei herausragende Erfol-
ge in Athen erzielt. Bernd Heidicker wurde zu-
dem im Vierer o. Stm. Deutscher Meister und 
belegte im Achter den 2. Platz.

Bei den NRW-Landesmeisterschaften siegten 
Moritz Boeddinghaus und Dominic Rossetto  
im Zweier o. Stm. und brachten dazu, mit Jens  
Noll und Felix Buschmeier im Vierer m. Stm., 
Silber mit. Stefanie Winkelmann brachte Gold 
im Einer und Silber, gemeinsam mit Svenja Ru-
pieper im Zweier, von den NRW-Landesmeis-
terschaften mit.

Bei den Deutschen Sprint-Meisterschaften stie-
gen Sandra Brandhofer und Stefanie Kokott zu 
Moritz Boeddinghaus und Dominic Rossetto 
ins Boot und gewannen die Silbermedaille.

Im Kinderbereich konnte lediglich Constanze 
Siering im Mädchen-Einer einen 1. Platz bei der 
Landesmeisterschaft erringen.

Dazu haben noch einige deiner jungen Ru-
derinnen und Ruderer an Meisterschaften 
teilgenommen. Leider reichte es da nicht zu 
einem Platz auf dem Treppchen.

Finanziell geht es dir nicht gut. Es entstand 
ein Fehlbetrag von 18.000,- €. Die Einnah-
men aus Beiträgen gingen ebenso zurück wie 
die Spenden und Verkaufserlöse. Es konnten 
keine neuen Boote angeschafft werden.

Dank einer Spende konnten drei neue Con-
cept-2-Ruder-Ergometer angeschafft werden.

Am 1. Februar hat das Ehepaar Ivo und Ana 
Milanovice die Gastronomie übernommen. 
Vorher mussten Schankraum und beide Säle 
gestrichen und Polster der Bänke und Stühle 
gereinigt werden.

2005 
Beim Anrudern am 5. Mai hatte Manfred 
Kruse noch gesagt: „Wir stehen in diesem 
Jahr und wahrscheinlich noch in den nächs-
ten zwei bis drei Jahren vor großen Heraus-
forderungen. Die endgültige Entscheidung 
zum Bau des neuen Bootshauses wird noch 
in diesem Jahr fallen.“ Am 3. Juni teilte dann 
das Ministerium für Städtebau und Wohnen, 
Kultur und Sport mit, dass nach eingehender 
Prüfung aller zur Verfügung gestellten Un-
terlagen einer Förderung des Bootshausneu-
baus nicht zugestimmt wird. Aus der Traum!

Alleine, ohne Fördermittel, kann kein Neubau 
geschultert werden. Eine große Herausforde-
rung bleibt jedoch, denn die Bauschäden an 
deinem alten Haus müssen dringend besei-
tigt werden.

Große Sorgen bereitet die Bausubstanz des 
Bootshauses. Risse in Wänden und Pfeilern, 
Absackungen im Bereich der Streifenfun-
damente auf dem Sattelplatz und im Wäld-
chen deuten auf zur Zeit unerklärliche Bo-
denbewegungen im Untergrund hin. Mitte 
November musste der Südflügel der großen 
Bootshalle gesperrt werden. Eine Wand wur-
de abgerissen und neu aufgemauert, so dass 
dieses Problem beseitigt werden konnte. Die 
Abwasserleitungen wurden mit einer Video-
kamera mit dem Ergebnis inspiziert, dass ei-
nige Leitungen marode sind und dringend 
erneuert werden müssen.
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Der Schaden am Fahrwerk des Ford-Busses 
war so groß, dass ein gebrauchter Opel-Bus 
angeschafft werden musste.

Bei all den Sorgen strich dein Hauptsponsor die 
finanziellen Zuwendungen. Besonderer Spen-
denaufruf an die Mitglieder. Und das hat ge-
holfen das Finanzloch dann doch zu stopfen.

Deine Mitgliederzahl stieg wieder leicht an: 414 
Mitglieder waren es zum Jahresende 2004.

„Die sportlichen Erfolge waren im Vergleich 
zum Vorjahr mittelprächtig“, sagte Dr. Siering 
bei der Jahreshauptversammlung.

Medaillenränge erreichten:
Deutsche Jugendmeisterschaften – Dominic 
Rossetto mit Partner vom RC Witten 3. Platz 
im Junior-A-Doppelzweier.

Bundeswettbewerb – Stefanie Winkelmann 
und Svenja Rupieper – 2. Platz im Lgw-Dop-
pelzweier.

Deutsche Sprintmeisterschaften – Bronze im 
Junior-B-Mixed-Vierer für Svenja Rupieper, 
Stefanie Winkelmann, Mike Struckmeier, 
Tom Stecken und Stf. Michelle Otto.

NRW-Landeswettbewerb – Constanze Siering  
und Adelina Boeddinghaus qualifizieren sich 
mit dem 1. Platz für die Teilnahme am Bun-
desentscheid. Leider Platz 4.

NRW-Landesmeisterschaften – Dominik Ros-
setto und Moritz Boeddinghaus gewinnen den 
Junior-A-Doppelzweier und zudem mit Jens 
Noll und Markus Böttner auch den Junior-A-
Doppelvierer. Silber für Stefanie Winkelmann 
und Svenja Rupieper im B-Doppelzweier.
Der Deutsche Frauen-Achter hatte einen 
Umbruch zu bewältigen. So war der 6. Platz 
von Annina Ruppel als Steuerfrau bei der 
MW in Gifu keine Enttäuschung.

Bernd Heidicker hat direkt nach den Olym- 
pischen Spielen in Athen ein Studium in  
Cambrigde aufgenommen und sich dort als  
Schlagmann des Achters qualifiziert. An den 
Weltmeisterschaften in Gifu hat er nicht teil-
genommen.

Ein neuer Kreis nimmt Anlauf. An jedem ers-
ten Donnerstag des Monats treffen sich eini-
ge Mitglieder, um in gemütlicher Runde über 
dies und das zu plaudern. Die Initiatoren dieser 
Treffen nahmen sich vor, außerhalb des Ru- 
derbetriebes einzuladen, damit Mitglieder, die  
sich sonst gar nicht treffen (können) Gele- 
genheit haben, sich auszutauschen und Ge-
nerationen miteinander zu verbinden. Regel-
mäßig finden sich Mitglieder, die Vorträge 
halten oder man unternimmt gemeinsame 
Exkursionen.
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2006
Sehr zufrieden und stolz blickte Manfred 
Kruse auf das Ruderjahr 2006.

Ein Traum wurde wahr, als Bernd Heidicker 
in einem spannenden und dramatischen End-
lauf in Eton als Schlagmann des Deutschland-
achters die Goldmedaille gewann und die 
Mannschaft nach 11 Jahren endlich wieder 
den Weltmeistertitel nach Deutschland holte.
Wieder in die Weltspitze steuern konnte  
Annina Ruppel den Frauen-Nationalachter. 
Mit nur 1,5 sec Rückstand auf die Amerika-
nerinnen gewann Annina die Silbermedaille 
und wurde Vizeweltmeisterin.

Eine Silbermedaille im Männer-Vierer o. Stm. 
errang Gregor Hauffe. Nur 89/100 sec. 
Trennten die junge Mannschaft vom Welt-
meistertitel.

Mit der Eintragung in das Goldene Buch der 
Stadt Herne würdigte Oberbürgermeister 
Horst Schierek die herausragenden Erfolge 
von Annina und Bernd.

Im Blick zurück führte Manfred Kruse auf, dass 
du in den letzten 12 Jahren ganz besondere 
Erfolge verbuchen konntest.

Das waren:
– 3 x Weltmeister bei den Junioren  
– 1 x Weltmeister bei den Männern U 23  
– 3 x  Bronzemedaille bei Weltmeisterschaften 
– 3 x Vizeweltmeister 
– 1 x  Weltmeister im Männer-Achter, Frauen-

Achter und Männer-Vierer o. Stm.

Sehen lassen kann sich natürlich auch die sport-
liche Bilanz der U-23-Männer, Juniorinnen, 
Junioren und Kinder im Jahre 2006 – sagte 
Manfred Kruse stolz.

Dominic Rossetto errang bei den Ergometer-
Weltmeisterschaften in Boston die Bronze-
medaille.

Moritz Boeddinghaus wurde in das U-23-Na-
tionalteam berufen.

Markus Böttner, Mike Struckmeyer, Stefanie 
Winkelmann und Svenja Rupieper belegten 
bei den Deutschen Sprintmeisterschaften ei-
nen hervorragenden 3. Platz im Mixed-Dop-
pelvierer.

Einen 3. Platz bei den Deutschen Jugend-
meisterschaften errangen Stefanie Winkel-
mann und Svenja Rupieper im Lgw.-Juniorin-
nen A-Doppelvierer o. Stf.

WM-Silber für den Frauen-Achter in Eton – Annina Ruppel rechts im Bild
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Vize-Landesmeister von NRW wurden: Do-
minic Rossetto und Moritz Boeddinghaus im 
Männer-Doppelzweier und Svenja Rupieper 
im Juniorinnen A-Einer.

Auf einen dritten Platz bei den Landesmeis-
terschaften von NRW ruderten: Constanze  
Siering im Juniorinnen B-Einer, Adelina  
Boeddinghaus, Angela Barwig, Janina Jäger, 
Constanze Siering und Stf. Mechelle Otto
im Juniorinnen B-Doppelvierer m. Stf.

Erfolgreich beim Landes- und Bundesent-
scheid für Jungen und Mädchen:
Charlotte Siering – 1. Platz beim Landesent-
scheid und 2. Platz beim Bundesentscheid. 
Pascal Haratstock – 2. Platz beim Landesent-
scheid.
Michelle Otto und Melanie Schulze – 2. Platz 
beim Landesentscheid.
 

Neu beim RVE: Der 1. Herner Rudertag am  

2. September 2006

Angeregt durch eine Veranstaltung beim Kre-
felder Ruderverein regte Gabriela Baranowski 
an, auch beim RVE einen Rudertag durchzu-
führen. Eingeladen wurden Firmen, Schulen, 
Institutionen usw. mit jeweils 4 Mitarbeitern/
Mitarbeiterinnen nach vier Trainingseinheiten 
an einer Regatta beim RVE teilzunehmen.

Es meldeten sich 49 Bootsmannschaften. Das 
war ein Sprung ins kalte Wasser. Die Mann-
schaften mussten trainiert werden, entspre-
chendes Bootsmaterial wurde gebraucht und 
schließlich sollten die Teilnehmer und mög-
lichst viele Zuschauer nicht hungrig und durs-
tig nach Hause gehen.

Die Veranstaltung wurde zu einem vollen Er-
folg. In diesem, deinem Jubiläumsjahr, haben 
wir zum 12. Rudertag eingeladen und hoffen, 
dass alle Teilnehmer und Gäste wieder richtig 
viel Spaß haben werden. Du kannst stolz sein 

auf deine vielen helfenden Mitglieder. Da 
kommen schon eine Menge Einsatzstunden 
zusammen. Die Hoffnung, über diese Veran-
staltung viele neue Mitglieder zu gewinnen, 
ist nicht übermäßig erfüllt worden. Durch 
diese Veranstaltung wird aber auch deine 
Vereinskasse etwas aufgefüllt. Danke an alle 
ehrenamtlichen Helfer.

Ja, die Hoffnung auf neue Mitglieder hat sich 
nicht erfüllt. Am Ende des Jahres 2006 hat-
test du 368 Mitglieder und damit 46 Mitglie-
der weniger als im Vorjahr.

Finanziell konntest du das Jahr zufriedenstel-
lend abschließen – Dank 33 Einzelspendern, 
die 43.000,- € aufgebracht haben.

Bei den Vorstandswahlen gab es einen  
Wechsel. Manfred Kruse, Karl-Heinz Wick, 
Dr. Hans-Joachim Siering und Bernd Win-
kelmann wurden in ihren Ämtern bestätigt. 
Rüdiger Stirnberg stellte sich aus beruflichen 
Gründen nicht mehr zur Wahl. Für die Aufga-
ben des Geschäftsführers wurde Stefan Kruse 
gewählt.

2007
Manfred Kruse, der 1. Vorsitzende, hatte wie-
der Grund zufrieden und stolz auf das Ruder-
jahr 2007 zurückzublicken.

Bernd Heidicker gewann bei der Weltmeister- 
schaft in München als Schlagmann des  
Deutschland-Achters die Silbermedaille und 
wurde somit Vize-Weltmeister.

Annina Ruppel wurde Vize-Europameisterin  
als Steuerfrau des Frauen-Nationachters.
Moritz Boeddinghaus wurde aufgrund seiner 
ruderischen Leistungen in den Senioren-B-
Kader berufen.
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Constanze Siering siegte bei den Deutschen  
Jugendmeisterschaften im Junioren-B-Dop- 
pelzweier und Juniorinnen-B-Doppelvierer.

Janina Jäger errang bei den Jugendmeister-
schaften die Bronzemedaille im Lgw. Junio-
rinnen-B-Einer und wurde in dieser Boots-
klasse Landesmeisterin von NRW.

Stefanie Winkelmann ruderte bei den Jugend- 
meisterschaften im Lgw. Juniorinnen-A-Dop-
pelvierer auf den 3. Platz.

Ebenfalls eine Bronzemedaille errang Mike 
Struckmeier im Lgw. Junior-A-Achter.

Beim Landesentscheid für Jungen und Mäd-
chen belegte Charlotte Siering den 1. Platz 
und qualifizierte sich damit zur Teilnahme am 
Bundesentscheid. Hier gewann sie als beste 
westdeutsche Ruderin die Bronzemedaille.

Der 1. Herner Rudertag hat nicht nur die Teil-
nehmer begeistert sondern eine erhebliche 
Außenwirkung erzielt. Zum 2. Herner Ruder-
tag meldeten 55 Vierermannschaften. Da war 
was los beim RVE!

Dieser Rudertag hat auch Wirkung gezeigt. 
Ende 2007 konntest du 72 neue Mitglieder 
zählen. 35 Austritte standen gegenüber. Aber 
immerhin stieg deine Mitgliederzahl um 37 
auf insgesamt 405 Mitglieder.

Der Kraftraum reicht den Anforderungen 
nicht mehr. Es muss angebaut werden! 
Nach Vorlage der behördlichen Genehmi-
gung und Zusage finanzieller Hilfe durch die 
Stadt Herne kann mit den Arbeiten begon-
nen werden. Deine Mitglieder sind wieder 
gefordert.

Der große Neubau auf dem Gelände der ehe-
maligen Zeche Unser Fritz war abgesagt. Der 
Ausbau der Schleuse steht aber immer noch 
an und die Überlegung ein Kanal-Grundstück 
für einen Neubau zu erwerben. Dein 1. Vor-
sitzender hat den Kauf von ca. 6.500 m² Flä-
che für 9.750,- € auf dem Gelände Unser 
Fritz ausgehandelt. Der Kaufvertrag ist un-
terschriftsreif.

Dank Spenden konnte dein Bootsbestand um 
einen Renn-Einer und einen Gig-Vierer er-
weitert werden.

WM 2007 München: 5. Platz für den Frauen-Achter mit Annina Ruppel in einem sehr engen Rennen.
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2008
Viele Jahre hat Manfred Kruse in unterschied-
lichen Aufgabenbereichen in deinem Vor-
stand gewirkt. Nach dem Ausscheiden von 
Wilhelm Bolzenkötter als 1. Vorsitzenden im 
Jahre 1998 hatte Manfred Kruse den Vorsitz 
übernommen. Bei der Jahreshauptversamm-
lung stellte er sich nicht mehr zur Wahl. Er 
blickte zurück auf diese 10 Jahre, in denen 
Weltmeisterschaften errungen wurden und 
in der Kinder- und Juniorenabteilung heraus-
ragende Aufbauarbeit geleistet wurde.  

tert. Auch ihm dankte die Versammlung mit 
herzlichem Applaus und ernannte ihn zu dei-
nem Ehrenmitglied.

Prof. Dr. Hans-Peter Noll wurde zum 1. Vor-
sitzenden gewählt. Prof. Dr. Noll hat die Lei-
tung des RAG Immobilienbereichs und lehrt 
an der Universität Bochum.

Dr. Hans-Joachim Siering übernahm das Amt 
des 2. Vorsitzenden.
Zum 3. Vorsitzenden, und damit für den Be-
reich Sport zuständig, wählte die Versamm-
lung Bernd Heidicker.

Schatzmeister blieb Bernd Winkelmann und 
Stefan Kruse übernahm weiterhin die Aufga-
be des Geschäftsführers.

Am Ende des Jahres 2008 zähltest du 442 
Mitglieder und damit 37 Mitglieder mehr als 
zum Jahresende 2007. Die relativ hohe An-
zahl von Neuaufnahmen resultierte aus dem 
großen Erfolg des 3. Herner Rudertages.

Für den geplanten Um- und Neubau des Kraft-
raumes wurden öffentliche Mittel in Höhe von  
50.000,- € genehmigt. Der neu gestaltete Kraft- 
raum soll neben den Leistungssportlern auch  
den Breitensportlern zur Verfügung stehen.  
Um das Projekt zu realisieren, wurden deine 
Mitglieder zu Spenden und den Einsatz von 
„Muskelkraft“ gebeten.

Bernd Heidicker durfte nicht zu „Olympia“ 
fahren. Groteske und zutiefst unsportliche 
Entscheidungen der Führung des DRV haben 
dazu geführt, dass Bernd Heidicker um seine 
Olympiachance gebracht wurde.

Annina Ruppel hat als Steuerfrau des Deut-
schen Frauen-Achters die Vereinsfarben in 
Peking vertreten. Leider kam das Boot nicht 
in den Endlauf.

Manfred Kruse  
1. Vorsitzender 1998 bis 2008

Der Ehrenvorsitzende Wilhelm Bolzenkötter 
würdigte die Arbeit von Manfred Kruse, der 
bereits 1952 dein Mitglied wurde und 1979 
als Jugendwart erste Pflichten übernommen 
hatte. In den folgenden Jahren übernahm er 
verschiedene Positionen im Vorstand bis zum 
Vorsitz ab 1998.

Die Versammlung bedachte Manfred Kruse 
mit stehenden Ovationen und dankte ihm 
mit der Ernennung zum Ehrenvorsitzenden.

Auch Karl-Heinz Wick stellte sich nach 16 
Jahren Tätigkeit als 2. Vorsitzender nicht mehr 
zur Wahl. Der 2. Vorsitzende – so Wilhelm 
Bolzenkötter – arbeitete im Hintergrund, hat 
jedoch viele Aufgaben übernommen, die von 
der Öffentlichkeit nicht so wahrgenommen 
wurden. Er hat diese Aufgaben gut gemeis-
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Mit Constanze Siering hattest du aber wieder 
eine Starterin auf internationaler Ebene. Sie 
gewann im Vierer und im Achter des NRW-
Teams die Deutsche Jugendmeisterschaft 
und konnte in Linz bei der Junioren-WM im 
Achter die Bronze-Medaille gewinnen.

In der Altersklasse U19 belegte Janina Jäger 
im Lgw.-4x einen 2. Platz und im Lgw.-2x ei-
nen 3. Platz bei den Deutschen Jugendmeis-
terschaften.

Florian Oonk, Markus Böttner, Dominic Ros-
setto und Mike Struckmeier fuhren im Dop-
pelvierer U23 bei den Landesmeisterschaften 
auf den 3. Platz.

Zudem startete Mike Struckmeier bei den Deut-
schen U23-Meisterschaften im Lgw.-Achter 
und wurde mit der Bronze-Medaille belohnt.

Bei den Junioren B-U17 gelang Rene Stüven 
der Sieg als Schlagmann im 4x m. Stm.. Ge-
meinsam mit Gerion Koch ruderte er auf den 
3. Platz bei den NRW-Landesmeisterschaften 
im Zweier o. Stm.

Charlotte Siering erwies sich deutschlandweit 
als die stärkste Ergometerruderin in der Al-
tersklasse U17 und errang bei den Deutschen 
Jahrgangsmeisterschaften eine Bronze-Me-
daille im Einer.

Rebecca Preuß konnte ihren 1. Platz im Lgw.-
Einer der 13-Jährigen beim Landesentscheid 
mit einem Sieg beim Bundesentscheid toppen.

Andreas Costrau belegte bei den Masters Welt-
meisterschaften im Vierer den 3. Platz und im 
Achter Platz 5.

Ein Novum ist die Gründung der Ruderbun-
desliga – eine Wettkampfserie für Achter-
mannschaften aus höchstens zwei Vereinen 
über 350 m. Der RVE hat zu dieser Ruder-
bundesliga gemeldet.

 
2009
Traurig: Zum Ende des Jahres 2008 haben 
dich 57 Mitglieder verlassen. Jetzt weist dei-
ne Mitgliederliste noch 385 Mitglieder aus.

Auch finanziell hast du Sorgen. In Zeiten der 
Finanz- und Wirtschaftskrise ist es schwer, 
Gelder aus der freien Wirtschaft zu erhalten. 
Öffentliche Zuschüsse und Mitgliedsbeiträge 
reichen nicht aus, um die Wünsche und Er-
fordernisse zu realisieren.

Und trotzdem: Die ersten Schritte zur geplan-
ten Erweiterung der Fitnessräume wurden ge- 
macht. Die Fläche für den Anbau wurde aus-
geschachtet und verdichtet. Für diese Arbei-
ten konnten Sponsoren gefunden werden. 
Dein Vorstand hofft, dass die Arbeiten zügig 
fortgeführt, weitere Sponsoren gefunden wer- 
den und die Mitglieder kräftig helfen.

Große Sorgen bereitet der Zustand der großen 
Bootshalle.

Leider fehlen auch für dringende Neuan-
schaffungen (z.B. Gig-Vierer, Renn-Zweier und 
Skulls) die finanziellen Mittel.

Constanze Siering (2.v.re.) gewinnt im Vierer ohne 
bei den DJM in Köln
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Die Leistungen deiner Rudererinnen und Ru-
derer: Der Bundesliga-Achter sicherte sich mit 
dem 7. Platz in der Gesamtwertung einen gu-
ten Platz im Mittelfeld.              

Rene Stüven gewann im U17-Bereich bei den 
DJM als Schlagmann im 4- und belegte im 
2- einen 5. Platz.

Matthias Woczek steuerte im NRW-Lgw. 4 x 
im U17-Bereich bei der DJM auf den 1. Platz.

Konstantin Hermes und Gereon Koch halten 
sich in Rgm mit Essen/Köln in der U19-Al-
tersklasse im Lgw. 4- eine Silbermedaille und 
im Rgm.-Achter erreichten sie den 4. Platz.

Charlotte und Constanze Siering ruderten in 
Renngemeinschaft mit Krefeld bei der DJM 
im U19-Vierer ohne einen Sieg und im NRW-
Achter erreichten sie den 2. Platz.

Anschließend konnten sie sich für den Junio-
rinnen-Achter qualifi zieren und gewannen in 

diesem Boot bei den Junioren-Weltmeister-
schaften in Brive da Gaillard/Frankreich die 
Bronze-Medaille.

Rene Stüven, Pascal Harstock, Melanie Schul-
ze, Charlotte Siering mit Stm. Matthias Woczek 
sorgten für eine Überraschung: Sie konnten 
im U17-Mixed-Vierer sowohl die NRW-Lan-
desmeisterschaft als auch die Deutsche 
Sprintmeisterschaft gewinnen.

2010
Du hast wieder Mitglieder verloren. Hattest 
du am Ende des Jahres 2008 noch 385 Mit-
glieder, so standen am Ende des Jahres 2009 
nur noch 346 Mitglieder in deiner Liste.

Der Erbbaurechtsvertrag mit der Wanne-
Herner-Eisenbahn konnte verlängert wer-
den und das Grundstück auf dem Gelände 
„Unser Fritz“ wurde zu einem Preis von ca. 
10.000,- €  von der RAG Montan Immobilien 
GmbH erworben.

Deine fi nanzielle Situation ist weiter sehr an-
gespannt. Deine Vorstandsmitglieder müssen 
nach einer Lösung suchen und so kommt 
es, dass der hauptamtlich tätige Trainer Jo-
chen Wittor gekündigt werden muss. Man-
fred Arend – genannt Egon – übernimmt 
jetzt alleine das Training der Junioren und 
Senioren.

Die sportliche Seite:
Marie Knipfer gewann beim Landesentscheid 
der Kinder im Einer, scheiterte aber beim 
Bundesentscheid mit einem 9. Platz.

Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften 
erreichte Charlotte Siering im Vierer o. Stf. 
das Finale. Das Boot konnte sich jedoch nicht 
durchsetzen. Hervorragend war dann aber 

Sieg bei den DJM für Charlotte (2.v.li.) und Constanze 
(ganz re.) Siering

WM –Bronze 
im Juniorin-
nen-Achter: 
Constanze 
(oberer Reihe 
3. v.r.) und 
Charlotte 
(direkt Reihe 
darunter) 
Siering
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die Sieg im Achter und somit doch noch der 
Gewinn der Goldmedaille. Charlotte startete 
dann bei den Junioren-Weltmeisterschaften 
in Racice und gewann dort Bronze.

Rene Stüven brachte von den Deutschen 
Jugendmeisterschaften Bronze im Doppel-
zweier und im Doppelvierer mit. Auch er 
hatte sich für die Teilnahme an den Junioren-
Weltmeisterschaften qualifi ziert und konnte 
sich über den Gewinn der Silber-Medaille im 
Achter freuen.

An ihrem 19. Geburtstag freute sich Cons-
tanze Siering beim Wolrd-Cup in Luzern ganz 
besonders über eine Silbermedaille im Frauen-
Vierer-ohne. Bei den Europa-Meisterschaften 
in Portugal startete sie im Achter und kam 
mit der Bronze-Medaille zurück. Jetzt war der 
Weg frei zum Start bei den Weltmeisterschaf-
ten in Neuseeland. Mit dem Sieg im B-Finale 
holte der Achter den 7. Platz.

Die Ruderer des Bundesliga-Achters drehten 
auf: Beachtlich – der 3. Platz!

Die Mitglieder wurden in der Jahreshaupt-
versammlung gebeten, einer Änderung der 
Vereinssatzung zuzustimmen.

Die Arbeiten des Vorstandes sind sehr viel-
fältig und erfordern hohen Zeitaufwand. Zur 
Unterstützung des Geschäftsführers wurde da-
her beschlossen „Das Amt des  2. Geschäfts-
führers“ in die Satzung zu schreiben.

Und so erfolgte die Wahl der Vorstands-
mitglieder: Prof. Dr. Hans-Peter Noll teilte 
mit, dass ihn berufl iche Gründe hindern das 
Amt des Vorsitzenden weiter auszuführen. 
So musste ein neuer Vorsitzender gefunden 
werden. Vorgeschlagen wurde zur Wahl zum 
1. Vorsitzenden Dr. Hans-Joachim Siering, 
der die Wahl annahm. Karl-Heinz Wick fand 

sich wieder bereit, in die Vorstandsarbeit ein-
zusteigen. Er wurde zum 2. Vorsitzenden be-
nannt. Bernd Heidicker, Bernd Winkelmann 
und Stefan Kruse wurden in ihren Positio-
nen bestätigt. Zur Unterstützung in der Ge-
schäftsführung wählte die Versammlung Dr. 
Uwe Werfel zum 2. Geschäftsführer.

Noch einer Änderung stimmte die Versamm-
lung zu. Die Pfl ichtstunden wurden einge-
führt! Ab dem Jahr 2010 ist jedes Mitglied 
im Alter von 16 bis 65 Jahren zur Ableistung 
von 5 Arbeitsstunden je Jahr mit einem An-
satz von 10/Std. verpfl ichtet. Werden diese 
Stunden nicht geleistet, erfolgt bei der ers-
ten Beitragsabbuchung im Folgejahr die Ab-
buchung des Betrages für nicht geleistete 
Pfl ichtstunden.

2011
Deine Mitglieder trauern um Wilhelm Bolzen-
kötter, der am 13. Juli im Alter von 84 Jahren 
verstorben ist.

Versammelte Ruderkompetenz beim Anrudern:
„Siggi“ Becker, „Egon“ Manfred Arend, Stefan Kruse
Bild unten v.l.: Wolfgang Popp, Rüdiger Hauffe, 
Renate Hauffe, Kerstin Siering
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Als 14-Jähriger wurde Wilhelm Bolzenkötter 
1940 Mitglied, lieber RVE. Er war Ruderer, 
Steuermann und dann Trainer. 1965 wählten 
ihn deine Mitglieder zum 2. Vorsitzenden. 
1971 übernahm er dann den Vorsitz im Vor-
stand. Nach insgesamt 33 Jahren verant-
wortlicher Arbeit im Vorstand legte Wilhelm 
Bolzenkötter 1998 die Aufgaben nieder. Deine 
Vereinsmitglieder dankten ihm für seine enga-
gierte Arbeit und ernannten ihn zum Ehren-
vorsitzenden.
In der Zeit seiner Vorstandstätigkeit hat Wil-
helm Bolzenkötter eine Epoche gestaltet, in 
der von der Mitgliederzahl und den sportli-
chen Erfolgen Rekordstände erreicht wurden. 
Er führte seine „Vereinsfamilie“ mit Klugheit, 
Güte und Großzügigkeit.
Seine Kontaktfreudigkeit und sein konsequen-
tes kämpferisches Eintreten für die Sache des 
Rudersports haben dazu geführt, dass er über 
die Vereinsgrenzen hinaus Anerkennung fand. 
Er erhielt 1988 das Bundesverdienstkreuz und 
wurde mit den Goldenen Ehrennadeln des 
Nordrhein-Westfälischen und des Deutschen 
Ruderverbandes ausgezeichnet. Im Jahr zu-
vor wurde er für 70 Jahre 
Mitgliedschaft geehrt. Auch 
für dich, lieber RVE, ein 
ganz besonderes Ereignis.
Wilhelm Bolzenkötter hat 
sich um den RVE und den 
Sport insgesamt besonders 
verdient gemacht!

Am Jahresende 2010 hattest du noch 319 
Mitglieder. Damit hat sich deine Mitglieder-
zahl um 8 Mitglieder verringert.

Mit der Einführung der Pfl ichtstunden haben 
viele deiner Mitglieder kräftig zugepackt. 890 
Arbeitsstunden wurden geleistet. Einige dei-
ner Mitglieder haben gerade beim Bau der 
Fitnessräume weit über die „angesetzten“ 
Pfl ichtstunden hinaus mit hohem Einsatz ge-

holfen. So konnte am 2. April der Dach-
stuhl auf die Fitnessräume gesetzt und somit 
Richtfest gefeiert werden. Die Fitnessräume 
wurden von 84 m² auf 180 m² vergrößert.

Zum Anrudern am 1. Mai waren die Fitness-
räume erstmals nutzbar. Bis zum 6. Herner 
Rudertag am 24. September waren die Rest-
arbeiten soweit fertig, dass die offi zielle Ein-
weihung gefeiert werden konnte. 

Im Gedenken an deinen verstorbenen Ehren-
vorsitzenden Wilhelm Bolzenkötter wurden 
die neuen Räumlichkeiten auf den Namen: 
„Wilhelm Bolzenkötter Gymnàsion“ getauft.
Mit Zuschuss durch den Stadtsportbund wur-
de auch der Weg zu den neuen Räumen ge-
pfl astert.

Viele Hände machen schnell ein Ende

OB Horst Schierek und der 1. Vorsitzende Dr. Hans-Joachim 
Siering bei der Eröffnung im September 2011
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Sportlich hast du schon bessere Jahre gese-

hen: Den sportlichen Höhepunkt stellte der Ge- 
winn der Bronze-Medaille bei den Junioren- 
Weltmeisterschaften in Eton durch Rene Stüven 
im Doppelvierer dar.

Zwar auch dein Vereinsmitglied, jedoch ge-
startet für den RTHC Bayer Leverkusen, er-
rang Gregor Hauffe den Weltmeistertitel im 
Deutschland-Achter in Bled. Das war bereits 
der 3.  WM-Titel im Deutschland-Achter für 
Gregor Hauffe.

Charlotte Siering gewann im JF A 8+ die Sil-
ber-Medaille bei den Deutschen Jugend-
meisterschaften. Einen 2. Platz im JFL B 2x 
sicherte sich Rebecca Preuß. Konstantin Her-
mes vertrat deine Vereinsfarben bei der U23-
Jahrgangsmeisterschaft. Im Lgw.-4- und im 
Lgw.-8x konnte er jeweils in Renngemein-
schaft die Bronze-Medaille erringen.

Mit Platz 4 brachte der Bundesliga-Achter 
eine beachtliche Leistung.

Vom Landeswettbewerb der Jungen und Mäd-
chen brachte Carly Abbenhaus die Bronze-Me-
daille mit.

Schatzmeister Bernd Winkelmann konnte von 
einem kleinen Plus am Jahresende berichten.

Die Kosten für den An- und Ausbau der Fit-
nessräume schlugen mit 159.800,- € zu Bu- 
che. Finanziert wurde die Maßnahme durch  
die Aufnahme eines Darlehns in Höhe von 
84.000,- €, dem Zuschuss durch die Stadt 
Herne in Höhe von 50.000,- € und die durch 
die Vereinsmitglieder geleisteten Arbeitsstun-
den in Höhe von 21.000,- €.

 
2012
Die neuen Fitnessräume sind ein tolles An-
gebot und die Herner Rudertage von großen 
Teilnehmerzahlen gekrönt – und trotzdem 
– deine Mitgliederzahl ist wieder gesunken: 
von 319 auf aktuell 310. Dir fehlen vor allen 
Dingen junge Mitglieder. Es zeigt sich, dass 
38,7 % deiner Mitglieder bis zu 40 Jahren alt 
sind – die Gruppe darüber stellt 61,3 %.

Die sportlichen Leistungen in 2012:

Bei den Senioren warst du mit Constanze Sie-
ring und Gregor Hauffe zum 4. Mal in Folge  
bei den Olympischen Spielen vertreten. 
Constanze qualifiziert sich nach einem harten 
Wettkampf bei der Qualifikationsregatta in 
Luzern mit Rang 2 für Olympia in London. 
Bei den Olympischen Spielen reichte es am 
Ende zu Rang 7.

Constanze Siering am 
Schlag des Olympia-

Achters bei der Quali-
fikationsregatta in Luzern
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Gregor Hauffe hingegen musste eine schmerz-
liche Niederlage hinnehmen, da sein Platz im 
Achter durch Philipp Adamski besetzt wurde. Er 
wechselte in den Vierer. Das Team erreichte 
das Finale und beendete die olympische Re-
gatta mit Rang 6.

Bei den Deutschen Jugendmeisterschaften U23  
fuhr Konstantin Hermes jeweils im Lgw. Män-
ner-Vierer o. Stm. und Lgw. Männer-Achter 
auf den 1. Platz.

Rene Stüven holte Bronze bei der DM U23 
im Männer-Achter.

Matthias Woszeck kam mit Silber von der 
DM U19 im Lgw. Junior-Achter A zurück.

Der Bundesliga-Achter beendete die Saison 
mit dem 5. Platz.

Es war wieder Wahljahr. Dein im Jahr 2010 
gewählter Vorstand mit Dr. Hans-Joachim 
Siering (1. Vorsitzender), Karl-Heinz Wick (2. 
Vorsitzender), Bernd Heidicker (3. Vorsitzen-
der) und Stefan Kruse sowie Dr. Uwe Werfel 
(Geschäftsführung) wurde in seinen Ämtern 
bestätigt. Dein Schatzmeister Bernd Winkel-
mann gab sein Amt nach 12 Jahren Vorstands-
tätigkeit auf und stellte sich somit nicht mehr 
zur Wahl. Der Beruf forderte seinen Tribut. Zu 
seinem Nachfolger wählte die Versammlung 
Alexander Palfner.  34 Jahre alt, verheiratet. Er 
hat mit Bernd Heidicker gemeinsam gerudert. 
Nach einem fi nanzmathematischen Grundstu-
dium arbeitete er bei einer Bank und studierte 
dann Wirtschaft. Seit knapp einem Jahr ist er 
Kontroller bei RWE.

2013
Warum verlassen dich nur so viele Mitglie-
der? Am Ende des Jahres 2012 waren es wie-
der 25 Mitglieder weniger. Jetzt sind es noch 
285! Hauptsächlich verließen dich Mitglieder 
in der Altersgruppe 41 bis 60 Jahre.

Dein Bootshaus hat einen neuen Wirt. Herr 
Antonio Kupreskic hat in Nachfolge von Herrn 
Ivo Milanovice am 1. Januar die Gastronomie 
übernommen. Bei der Übernahme wurde der 
vordere Saal neu gestaltet, der hintere Saal 
renoviert und der Parkettboden erhielt neuen 
Glanz.

Der zum Bootshaus gehörende Parkplatz 
wurde immer „Wäldchen“ genannt. 15 ma-
rode Bäume wurden von den „älteren“ Se-
mestern gefällt, die Baumwurzeln entfernt 
und Platz und Weg saniert. Von „Wäldchen“ 
kann jetzt nicht mehr gesprochen werden. Es 
ist ein Parkplatz geworden.

Dein Schatzmeister sprach von einem leich-
ten Plus in deiner Vereinskasse zum Jahres-
ende. Dank einer Spende konnte beim An-
rudern ein neuer Gig-Vierer getauft werden.
 
Viele Jahre haben Annika Brandhofer und 
Julia Preuß die Kinderabteilung mit viel Enga-
gement betreut. Beide haben geheiratet und 
stehen nicht mehr zur Verfügung.

Die Jungen und Mädchen werden jetzt von 
Melanie Schulze und Johanna Doktor sowie 
Kevin Heine und Thomas Glaser trainiert.

Neujahrsempfang 2011
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Benedict Schlüter belegte den 1. Platz im 
Einer beim Landesentscheid der Kinder und 
wurde beim Bundesentscheid Dritter in seiner 
Altersklasse.

Bei den Junioren konnte als wesentlicher Erfolg 
lediglich ein Sieg bei den Landesmeisterschaf-
ten NRW im Mixed 4x- verzeichnet werden.

Konstantin Hermes belegte einen 3. Platz bei 
den U23-Meisterschaften im Lgw. 2-. Damit 
konnte er sich jedoch nicht zum 3. Mal für 
die U23-Weltmeisterschaften qualifi zieren.

Rene Stüven konnte nach einer etwas durch-
wachsenen Saison einen 2. Platz im 8+ bei 
der Deutschen U23-Meisterschaft belegen 
und sich damit für die U23-WM qualifi zieren. 
Leider gewann er keine Medaille.

Der RBL-Achter beendete die Saison 2013 
mit einem 9. Platz in der Gesamtwertung und 
konnte damit das Saisonziel unter den Top-
5-Mannschaften zu landen, nicht erfüllen.

Der Förderverein, 1998 von 8 Mitgliedern ge-
gründet, wurde bis zum Jahre 2012 nicht aktiv.
Es wurde ein neuer Vorstand gewählt – Man-
fred Kruse übernahm den Vorsitz – und eine 
neue Satzung erstellt. Am 20.12.2013 erhielt 
der Förderverein ein Jahr nach Antragstellung 
die Gemeinnützigkeit.

2014
Am Ende des Jahres 2013 hast du 8 neue 
Mitglieder mehr und damit sind es jetzt 293 
Mitglieder in deiner Liste.

Der Sturm Ela hat am 9.6. auch auf deinem Ge-
lände mächtig gewütet. Nach einem Kosten-
voranschlag belief sich der Schaden für das 
Bootshaus-Grundstück auf ca. 34.000,- €; für 
das Grundstück Unser Fritz auf ca. 30.000,- €. 
Auf deine Mitglieder konntest du wieder zäh-
len – sie haben einige Schäden behoben. Große 
Schäden mussten jedoch mit schwerem Gerät 
beseitigt werden. Die Versicherung übernahm 
einige Kosten und der LSB unterstützte eben-
falls.

Bereits länger angedacht war die Sicherung 
deines Geländes durch eine Schließanlage. En-
de Oktober wurde die Eingangstür zur großen 
Bootshalle erneuert und eine Schließanlage 
eingebaut. Deine Mitglieder erhielten Schließ-
karten, um damit das Gelände betreten und 
die Fitnessräume benutzen zu können.

Zwei marode Container wurden abgebaut. 
Damit entfi el auch der Raum für die Jugend-
lichen. Die Jungen-Umkleideräume wurden 
renoviert. Aus der Männer-Umkleide wurde 
ein Jugendraum, die Duschen abgebaut und 
dieser Raum zum Trainerbüro umgestaltet.

Immer mal wieder dabei: Cranger Kirmesumzug  



27

Mit jeweils 2. Plätzen konnten sich Eva Dy-
bowski, Marina Schulze, Benedict Schlüter 
und Timo Marquardt bei den Landesmeister-
schaften für den Bundesentscheid qualifizie-
ren. Leider blieben die Plätze auf den Trepp-
chen von unseren Ruderinnen und Ruderern 
da unbesesetzt.

In der Juniorenabteilung konnten keine nen-
nenswerten Erfolge eingefahren werden.
Eine Herausforderung bleibt – bedingt durch 
das „Turbo-Abitur“ G8 – die zeitliche Ein-
schränkung des Trainings.

Constanze Siering konnte sich nach einem 
undurchsichtigen Selektionsprozess „nur“ im 
Vierer o. Stf. für die Weltmeisterschaften in 
Amsterdam qualifizieren. Leider nur Platz 9!

Charlotte Siering studierte an der Universität  
von Berkeley in Kalifornien und konnte hier mit 
ihrem Uni-Team einen bemerkenswerten 2. 
Platz bei den Amerikanischen Hochschulmeis-
terschaften erringen. Nach ihrer Rückkehr in 
die Heimat startete sie im Zweier o. Stf. bei den 

nationalen U23-Meisterschaften. Das Boot  
gewann überraschend und qualifizierte sich 
für die U23-Weltmeisterschaften in Varese. 
Seegras machte dort das Boot chancenlos. 
Es kam mit einem Abstand von rd. 1 Minute 
zum Siegerboot des B-Finals als letztes Boot 
über die Ziellinie.

Rene Stüven hatte sich mit einem klaren Sieg 
bei den nationalen U23-Meisterschaften im 
Achter sowie einem 2. Platz im gesteuerten 
Vierer für die U23-Weltmeisterschaften qua-
lifiziert. Leider wurde es nur ein undankbarer 
4. Platz.

Der Ruderbundesliga-Achter hat mächtig trai-
niert und sich wieder auf den respektablen 5. 
Platz hochgearbeitet.

Der Schatzmeister konnte das Jahr 2014 mit 
einem Überschuss abschließen. Das Geld 
würde aber auch dringend für anstehende 
Aufgaben gebraucht – so Alexander Palfner.

Die Mitglieder der Jahreshauptversammlung 
wählten wieder:
Dr. Hans-Joachim Siering (1. Vorsitzender), 
Karl-Heinz Wick (2. Vorsitzender), Bernd Hei-
dicker (3. Vorsitzender), Alexander Palfner 
(Schatzmeister).

Bedingt durch berufliche Veränderung stell-
te sich Dr. Uwe Werfel nicht mehr zur Wahl. 
Zum weiteren Geschäftsführer wurde dann 
Bernd Knappitsch gewählt. Bernd Knappitsch 
zählt seit 2002 zu deinen Mitgliedern. Er ist 
verheiratet und hat 4 erwachsene Töchter. Er 
wird Ende des Jahres in den Ruhestand treten.

Was ist denn ein Ruderverein ohne Wasser? 

Bei dir ist das der Rhein-Herne-Kanal. Ohne 

ihn ist alles nichts!

Am 13. April wurde dein Kanal bereits 100 

Jahre alt und ist somit viel! älter als du.

Charlotte Siering und Doro-
thee Beckendorff (Kettwiger 
RG)- Deutsche U23-Meister-
schaften Brandenburg 2014
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2015
Zum Jahresende 2014 hattest du 287 Mit-
glieder und damit haben dich 6 Mitglieder 
mehr verlassen als eingetreten sind.

Am 19. September konnte mit dem 10. Her-
ner Rudertag ein kleines Jubiläum gefeiert 
werden. Wer hätte gedacht, dass sich diese 
Veranstaltung so fest etablieren würde? Dein 
Vorstand hatte erwogen, mit dem 10. Ruder-
tag abzuschließen, hat sich dann jedoch zu 
einer Weiterführung unter etwas veränder-
ten Modalitäten entschlossen.

ßen Bootshalle (erbaut 1953) und dem Sattel-
platz das Alter an. Am 1. November wurden 
deine Mitglieder in einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung über die baulichen 
Zustände informiert:

Eine Kanaluntersuchung hat gezeigt, dass die 
Regenwasserleitungen komplett gebrochen 
waren und das Regenwasser seit Jahren die 
Fundamente unterspülte. Auch die Schmutz-
wasserkanäle waren defekt. Außerdem hatte 
der Kanalanschluss zur WHE kein Gefälle, wes-
halb seit längerer Zeit das Schmutzwasser 
nur noch teilweise entsorgt wurde. Um wei-
tere Schäden zu vermeiden, wurden die 
Schmutzwasserleitungen erneuert und ent-
sprechende Gefälle eingebaut. Die Dachent-
wässerung wurde zunächst provisorisch vom 
System abgekoppelt.

Die Dächer sind alt aber dicht. Blasenbildung 
deutet auf Verschleiß. Die Dachrinnen sind 
alt und zum Teil porös. Kaputte Anschlüsse 
wurden kurzfristig repariert. Eine gesamte 
Sanierung ist noch nicht dringend geboten 
und würde hohe Kosten verursachen.

Auch die Heizungsanlage ist alt, der Verbrauch 
sehr hoch und muss auch aus gesetzlichen 
Gründen erneuert werden. Setzrisse im 
Mauerwerk müssen in Eigenarbeit repariert 
werden. Der Bodenbelag der Terrasse platzt 
teilweise ab. Damit können bei Frost Schä-
den entstehen. Die Betonplatte muss gegen 
Wasser abgedichtet werden. Zufahrt und 
Sattelplatz müssen erneuert und im Niveau 
ausgeglichen werden damit das Regenwasser 
vom Gebäude weg fl ießt. Der Sattelplatz – 
Aktionsfl äche und Visitenkarte – ist in ganz 
miserablem Zustand.

So musste der Vorstand deinen Mitgliedern 
mitteilen, dass die Beseitigung der Mängel, 
trotz Förderung durch die Stadt Herne, ca. 

Der Vereinsbus (Baujahr 2002) gab „seinen 
Geist“ auf. Ein neuer Bus wurde für 27.500,- € 

gekauft.

Seit Jahren sieht man deinem Bootshaus (er-
baut 1961 – Anbau Balkon 1976/77), der gro-

Impressionen vom Herner Rudertag

Impressionen vom Herner Rudertag
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120.000,- € kostet. Die Finanzierung über 
ein weiteres Baudarlehn würde selbst bei den 
z.Zt. niedrigen Zinsen die Finanzkraft des RVE 
sprengen und hohe Schulden die spätere Ge-
neration belasten.

Auf deine Vereinsmitglieder ist Verlass: Aus 
der Versammlung kam große Zustimmung, die  
anstehenden Maßnahmen auf freiwilliger  
Basis mit Hilfe von Spenden zu stemmen!  
Bis Ende des Jahres 2015 – also über nur ca.  
2 Monate – wurden 31.192,- € gespendet.

Die sportliche Bilanz war etwas „mager“:

Bei den Landesmeisterschaften der Kinder holte 
lediglich Simon Höck im Lgw. Einer die Bron-
ze-Medaille.

Die Junioren-Abteilung dämmerte im Dorn-
röschenschlaf. Lediglich 3 Athleten trainierten.

In seinem letzten Jahr als U23-Ruderer hat-
te Rene Stüven den Erfolg des Tüchtigen und 
konnte im bulgarischen Plovdiv Bronze im 4+ 
erringen. Auch wurde Rene Stüven Deutscher  
Jahrgangsmeister im 4+.

Die Ruderer der Bundesliga trumpften auf: 
Platz 3 in der Gesamtwertung!

In der Jahreshauptversammlung wurden alle 
Vorstandsmitglieder in ihren Ämtern bestä-
tigt.

2016
Am Ende des Jahres 2015 zeigte die Statistik 
3 Mitglieder mehr als im Vorjahr und damit 
290 Mitglieder.

Auch in diesem Jahr hängen die Trauben 
für deine aktiven Rennruderer wieder sehr – 
meist zu – hoch: Beim Landesentscheid der 
Kinder können Ronja Wiebe und Zoe Speh 
einen 3. Platz im Doppelzweier der Alters-
klasse 14 Jahre erringen. 

A-Juniorin Eva Dybowski wird Dritte bei den 
Landesmeisterschaften im Einer, scheidet 
aber bei den Deutschen Jugendmeisterschaf-
ten bereits im Hoffnungslauf aus.

Rene Stüven wird im Renngemeinschafts-
Achter bei den offenen Deutschen Meister-
schaften Erster, schaut aber ansonsten auf 
eine nicht sehr glücklich verlaufene Saison 
ohne internationalen Erfolg zurück.

Erfreulich wiederum das Abschneiden des 
RBL-Achters: Der Tagessieg beim letzten Sai-
sonevent in Berlin bringt den dritten Platz in 
der Gesamtwertung.

Im Sommer konnte Stefan Becker, der Inhaber 
eines Trainer-A-Scheines ist, für das Training 
der Junioren gewonnen werden.

Nachdem im Jahre 2015 die ganz dringend er-
forderlichen Sanierungsarbeiten (z.B. die Ka- 
nalerneuerung) angegangen wurden, wurde 
gleich zu Beginn des Jahres 2016 richtig sa-
niert und renoviert.

Der Sattelplatz und die Wege zu den Stegen 
sind gepflastert und damit die Unebenheiten 
beseitigt. Beim Anrudern konnte der Bierwa-
gen wieder ohne Probleme beim Niveau-Aus-
gleich aufgestellt werden.

Renovierungsbedürftiger  
Sattelplatz mit Zufahrt 
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Die durch Baumfällungen vom „Wäldchen“ 
zum Parkplatz gewordene Fläche wurde zur 
Hälfte mit finanzieller Unterstützung der 
Stadt Herne asphaltiert und kann jetzt richtig 
„Parkplatz“ genannt werden.

Die Jugendabteilung hat die ehemalige Jun- 
genumkleide in einen gemütlichen Aufenthalts-
raum für deine jungen Aktiven umgestaltet. 
Das Trainerbüro ist aus dem Container in den 
ehemaligen Duschraum hinter der Jugendum- 
kleide gezogen.

Zum Jahresende bis hinein in das Jahr 2017 
wurde dann auch noch die Heizungsanlage 
erneuert.

In den Jahren 2015 und 2016 wurde viel in 
bauliche Maßnahmen investiert.

Dank sagte da dein 1. Vorsitzender an die 
Spender aus den Reihen der Mitglieder und 
Sponsoren.
Der Förderverein hat deinen Hauptverein mit 
10.000,- € mächtig unterstützt.

Für den von den Ruderern der Ruder-Bundesli-
ga bereits benutzten Achter konnte ein Sponsor 
gefunden werden. Jetzt gehört der Achter zu 
deinem Bootsbestand. Er heißt „Emscherkraft“.

Der Pachtvertrag mit dem Vereinswirt wurde 
neu abgeschlossen und auf weitere 10 Jahre  
verlängert. Die umfangreichen Renovierungs- 
arbeiten – finanziell hauptsächlich von Herrn 
Kupreskic getragen – sind nicht zu übersehen: 
s$IE $AMEN UND (ERRENTOILETTEN WURDEN

grunderneuert.
s$IE -AUER ZWISCHEN 7ESTFALENSTUBE UND

Thekenraum wurde abgerissen.
s$IE EHEMALIGE 7ESTFALENSTUBE ERHIELT EIN

großes Fenster.
s$ER%INGANGSBEREICHWURDEOFFENUNDNEU

gestaltet.
s$ER&U�BODENERHIELTEINENNEUEN&LIESEN-

boden.
s%INENEUE4HEKEWURDEEINGEBAUTUNDDIE

Terrasse grundrenoviert mit einem neuen 
Bodenbelag.

s!UCHDERGRO�E3AALERHIELTEINENGANZNEU-
en Fußboden.

Westfalenstube vorher

Westfalenstube nachher

Schankraum vorher

Schankraum nachher
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2017
Dein Jubiläumsjahr – 90 Jahre bist du jetzt alt!
Dieses Jubiläum werden am 14. Oktober dei-
ne Mitglieder und Freunde in den Räumen 
deiner so toll renovierten Bootshaus-Gastro-
nomie feiern.

In den Jahren 2015 und 2016 hast du dein 
Gesicht verändert. Es hat schon einige An-
strengungen gekostet, um die Mittel für die  
baulichen Veränderungen zu beschaffen. Dank  
besonders an deine Mitglieder, die einerseits 
„in die Tasche gegriffen“ und auf der anderen  
Seite viel Zeit bei gemeinsamen Arbeiten ver-
bracht haben.

In deiner Bootshalle liegen neue Boote, die 
zwar schon mal Wasser gespürt haben, aber 
noch auf ihre Taufe warten: Die Kinder-Einer 
„Möwe“ & „Libelle“ und der Zweier „Essen“.

Ob es in deinem Jubiläumsjahr sportlich er-
folgreich wird, bleibt abzuwarten.

Die Ruderbundesliga hat es bisher nach drei 
Renntagen auf Platz 4 geschafft – mal sehen, 
wie es weitergeht.

Die Vorbereitungen zum 12. Herner Rudertag 
laufen. Es wird schon trainiert und man sieht 
dabei angestrengte und lachende Gesichter.

Bleib weiterhin so frisch – auch im hohen 

Alter!

Anrudern 2016

Achter-Taufe auf den Namen „Emscherkraft“ beim Anrudern 2016
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Oliver Ebrecht 

Oliver Ebrecht  Dipl.-Ing. BDB, Geschäftsführer, 

Statik
         Tragwerksplanung

                    
                  B

auphysik

Oliver Ebrecht  Dipl.-Ing. BDB, Geschäftsführer, 
staatlich anerkannter Sachverständiger für 
Schall- und Wärmeschutz

Westring 303
44629 Herne
Telefon 0 23 23 / 96 55 410
Telefax 0 23 23 / 96 55 412
Mobil 0 171 / 9 70 69 40
E-mail info@ige-herne.de

ZUG UM ZUG QUALITÄT UND SICHERHEIT
WARTUNG UND INSTANDHALTUNG VON SCHIENENFAHRZEUGEN

Das Eisenbahn-Technik-Zentrum Herne (ETZ) 

bietet seinen Kunden Qualitätsarbeit auf der 

Höhe der Zeit. Hervorgegangen aus dem Werk-

stattbetrieb der 1913 gegründeten Wanne-

Herner Eisenbahn und Hafen GmbH und nach 

wie vor im Verbund mit den Logistikexperten 

fi rmiert unser Unternehmen seit 2010 als ETZ 

Betriebs GmbH (ETZ). Unsere nationalen und 

internationalen Kunden profi tieren mithin von 

einer über 100-jährigen Erfahrung, einem ein-

gespielten Mitarbeiterteam und einem ausge-

reiften Equipment.
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Der Rhein-Herne-Kanal  
Ruderrevier des RVE im Wandel der Zeit 

– Friedhelm Unger –

Für den RVE gilt seit mehr als 90 Jahren der 
Rhein-Herne-Kanal als ideales Ruderrevier –
von seinem Bootshaus nahe der Schleuse 
Wanne-Eickel bis zur Schleuse Gelsenkirchen. 
Auf dieser Kanalstrecke, die für die moderne 
Schifffahrt, wie Großmotorschiffe und Schub-
leichter, ausgebaut worden ist, können fast 
8 km ohne Unterbrechung und größtenteils 
durch landschaftlich reizvolle Gebiete, geru-
dert werden. Auch mit einer der Gründe für 
das sportlich erfolgreiche Wirken des RVE.

Das war aber nicht immer so. Denn der Ka-
nal wurde vor mehr als 100 Jahren für wirt-
schaftliche Zwecke, z. B. für den Umschlag 

und Transport von Massengütern wie Kohle, 
Erze, Schrott, Mineralöl, aber auch anderer 
Güter gebaut. Auf der Kanalstrecke zwischen 
den Schleusen Wanne-Eickel und Gelsenkir-
chen befanden sich ursprünglich sechs Häfen, 
die enorme Gütermengen umschlugen und 
damit für reichlich Schiffsverkehr sorgten. Aller-
dings sind mit dem Rückzug des Steinkohle-
bergbaues die Umschlags- und Transport- 
mengen deutlich zurückgegangen und die 
ehemalige Zechenlandschaft hat sich grund- 
legend gewandelt. Inzwischen sind nur noch  
drei Häfen in Betrieb: der Hafen Wanne West,  
allerdings neu strukturiert durch Verfüllung  
des Stichhafenbeckens mit Errichtung des Gü- 

Fußgängerbrücke zwischen  

Unser Fritz und Künstlerzeche



Wir schützen Ihre 

Existenz – das 

versichern wir Ihnen.

Ausgezeichneter Schutz mit unserer 

Berufsunfähigkeitsabsicherung. Wir informieren Sie gern:

Generalagentur Wolfgang Popp
Ebbinghäuser Str. 40, 45659 Recklinghausen
Tel 02361 7058, Fax 02361 653053
wolfgang.popp@ergo.de, www.ergo.de
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terverkehrszentrums und des Containerter- 
minals, der Hafen Grimberg und der Stadt-
hafen Gelsenkirchen. Zum Stadthafen Gel-
senkirchen ist noch anzumerken, dass hier 
der Ruderverein Gelsenkirchen zu Hause ist,  
ein mit dem RVE seit vielen Jahren eng ver-
bundener Verein. Die drei übrigen Häfen sind 
entweder zurückgebaut bzw. stillgelegt wor-
den.

Auf dem zurückgebauten Kohlehafen „Unser 
Fritz“ entstand auf der Brache eine architek-
tonisch abwechslungsreiche Wohnbebauung.  
Eine neue Fußgängerbrücke verbindet zudem  
diesen Ortsteil mit der Künstlerzeche Unser  
Fritz 2/3 auf der anderen Kanalseite des 
Ortsteils Dannekamp. Ein ebenfalls neu ge-
bauter Schiffsanleger eröffnet für die Perso-
nenschifffahrt neue Perspektiven.

Der stillgelegte Hafen Graf Bismarck wird z.Zt.  
um den Bereich des noch bestehenden Hafen- 
beckens in ein maritimes Wohngebiet mit 
Büro-, Geschäftsgebäuden und Gastronomie- 

betrieben umfunktioniert. Kernstück „Graf 
Bismarcks“ wird das Quartier um den alten 
Hafen sein. Der Platz mit einer Promenade, 
dem Kanaluferpark und den Hafenzugängen 
geben dem Standort ein unverwechselbares 
Ambiente. Außerdem schaffen die direkten 
Zugangsmöglichkeiten zum Wasser hervor-
ragende Bedingungen für den Einzelhandel 
mit Booten, Bootszubehör und sonstigen 
Wassersportbedarf. Neue Lebensqualität ent- 
steht hier am Rhein-Herne-Kanal.

Auch von dem nächstgelegen Hafen Hugo 
sind nur noch die nicht mehr genutzten Ha-
fenkaianlagen sichtbar. Die Fläche des Ha-
fens Hugo wurde von der Emschergenossen-
schaft erworben und dient u.a. für logistische 
Zwecke während des Emscherumbaus. Ab-
schließende Umgestaltungen sind erst nach 
dem Emscherumbau möglich.

Bleibt zu hoffen, dass das Ruderrevier des 
RVE dem Wandel der Zeit auch zukünftig 
folgt.
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9. September 2017

12. HERNER 
RUDERTAG
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Ergebnisse des 
11. Herner Rudertages 2016

Ehre wem Ehre gebührt. Sie haben hart ge-

kämpft und den Gegnern nichts geschenkt. 

Erst in den frühen Abendstunden sind die 

Entscheidungen gefallen. Schiffsverkehr und 

kleinere technische Probleme haben für leich-

te Verzögerungen gesorgt, aber dann ging 

doch noch alles gut über die Bühne. 

Hier die Ergebnisse aus dem letzten Jahr:

Damenwettbewerb

1.Platz  „Graf‘s Riverliner A-Team“         
Graf‘s Reisen

2.Platz         „Hulapalu Girls“                         
Praxis für Podologie 
Birgit Strecker Herten

3.Platz         „Schulstraßenkutter“                  
Caritasverband Herne

Offener Vierer:

1. Platz  „Graf‘s Rverliner 1“ 
Graf‘s Reisen

2. Platz  „Flammenkreuzer“                     
Caritasverband Herne

3. Platz  „AGR Blitz“ 
AGR Betriebssportgemeinschaft
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Rennen Zeit Bahn 1 Bahn 2 Bahn 3 Bahn 4

1. VL Damen 12.00 Uhr 3 9

2. VL Damen 12.10 Uhr 23 32

1. VL Mixed 12.20 Uhr 2 19 10

2. VL Mixed 12.30 Uhr 6 28 16

3. VL Mixed 12.40 Uhr 25 11 15

4. VL Mixed 12.50 Uhr 8 13 24

1. VL Herren 13.00 Uhr 4 30 17 35

2. VL Herren 13.10 Uhr 27 34 33

3. VL Herren 13:20 Uhr 18 31 1 14

4. VL 13.30 Uhr 29 5 22

Startaufstellung 12. Herner Rudertag 2017

Voraussichtlicher Zeitplan: 

Hoffnungsläufe Damen:  ab 13.40 Uhr

Hoffnungsläufe Mixed:  ab 14.00 Uhr

Hoffnungsläufe Herren:  ab 14.40 Uhr

Halbfinale Damen:  ab 15.20 Uhr

Zwischenrunde Mixed:  ab 15.40 Uhr

Zwischenrunde Herren:  ab 16.20 Uhr

B-Finale Damen:  17.00 Uhr

A-Finale Damen:  17.10 Uhr

Halbfinale Mixed:  ab 17.20 Uhr

Halbfinale Herren:  ab 17.40 Uhr

Finals:  ab 18:00 Uhr

Die weiteren Rennen (HL= Hoffnungsläufe; 

ZR=Zwischenrunde; HF= Halbfinale) werden 

am Wettkampftag gesetzt bzw. ausgelost.

Die Lautsprecherdurchsagen und Aushänge 

sind zu beachten. Zeitverschiebungen sind 

möglich.
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Herner Rudertag 2017
Der Weg ins Finale 

In diesem Jahr werden die Wettkämpfe in drei 

Kategorien eingeteilt.

A. Damen
Die 6 gemeldeten Frauenboote bestreiten 
zwei Vorläufe. Die beiden Erstplatzierten zie-
hen in die Endrunde der letzten Vier ein. Die 
anderen bestreiten zwei Hoffnungsläufe. Die 
beiden Sieger der Hoffnungsläufe ergänzen 
die Endrunde der letzten Vier. Die Verlierer 
scheiden aus.

In der Endrunde werden zwei Rennen gefah-
ren. Die Sieger ziehen ins Finale A ein und 
kämpfen um den 1. Platz, die Verlierer kämp-
fen im Finale B um den 3. Platz.  

B.  Mixed Teams

C. Herren
Die jeweils 13 gemeldeten Boote werden auf 
vier Vorläufe verteilt. Die Sieger qualifizieren 
sich für die Zwischenrunde. Der Rest (9 Boo-
te) bestreitet vier Hoffnungsläufe. Die Sieger 
ziehen in die Zwischenrunde ein. Die anderen 
Boote scheiden aus.

In der Zwischenrunde werden die 8 Boote 
auf vier Rennen verteilt. Die Sieger ziehen in 
die Endrunde der letzten Vier ein. Die ande-
ren Boote scheiden aus.

In der Endrunde (Halbfinale) werden zwei 

Rennen gefahren. Die Sieger ziehen ins Finale 
A ein und kämpfen um den 1. Platz, die Ver-
lierer kämpfen im Finale B um den 3. Platz.

Bei Nichtantreten einer Mannschaft wird dem 
anderen Team kampflos der Sieg zugespro-
chen. Dieses muss allerdings allein im Renn-
tempo über die Strecke gehen.

Die ersten drei Teams einer jeden Wett-
kampfkategorie erhalten Pokale und Medail-
len. Im abschließenden Großen Finale fahren 
die Sieger der drei Wettkampfkategorien den 
Super-Cup aus.

Da sich in diesem Jahr bereits zwei von den 
ursprünglich sechs gemeldeten Booten abge-
meldet haben, bleibt für die verbliebenen vier 
Boote nur folgender, einfacher Austragungs-
modus: Jedes  Boot  fährt  gegen  jedes  Boot  
in eins gegen eins Rennen. Wer gewinnt, er-
hält einen Punkt. Bei Punktegleichheit wird 
ein Entscheidungsrennen ausgefahren.



40

Nr. Team Ruderer Unternehmen

1 Graf´s-Riverliner 1

Maik Kostrzewa
Lukas Skowyra
Volker Rudnik

Julian Walendowski

Anton Graf GmbH 

2 Graf´s-Riverliner 2

Andrej Avdjuvkov
Alexis Welz

Alper Kabaoglu
Kevin Meier

Anton Graf GmbH 

3 NWB Pirates

Anja Broders
Anja Leifeld

Annika Hornkamp
Eileen Fiedler

NWB Verlag GmbH 

4 Klaeser-Tankschiff

Nils Schröer
Ranon Ranczka
Dean Smolka
Pascal Smolka

Klaeser GmbH

5
Klaeser- 

Werkstattkreuzer

Mohamed El-Kachlan
Dogan Kizil
Ahmet Atis

Gökcan Yalpi

Klaeser GmbH

6 Neid Rider

Jessica Gehlken
Sebastian Geismann
Nicolai Sielemann

Daniel Beltikov

Klaeser GmbH

7 Arbeitsgericht Herne

Sascha Dewender
Sarah Ladage
Dörthe John

Susanne Herbst

Arbeitsgericht Herne

8
Wilhelmine

 von Walmoden

Jens Deptolla
Felix Reinhard
Olaf Kuczik

Kordula Schäfers

Freiherr vom Stein
Gymnasium

9 Bootanik

Simone Bauer
Claudia Rduch
Ulrike Mestria

Heidi Lasch-Sommer

Caritasverband 
Herne e.V.

10 Schul-Schiff

Gerlinde Heming
Christiane Finger
Annette Menne
Jonathan Maull

Caritasverband 
Herne e.V.

abgemeldet

Meldeliste 12. Herner Rudertag 2017
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Nr. Team Ruderer Unternehmen

11 Flammenkreuzer

Elisabett Brunns
Dr. Alexander Sturm

Bernd Fischer
Ansgar Montag

Caritasverband 
Herne e.V.

12 Name folgt noch

Gina Kalthoff
Gabriele Limbecker

Anja Friedrich
Lara  Ginacker

13 Name folgt noch

Sebastian Schulz
Dr. Nadine Westhoff

Benjamin Faltin
Daniel Matosin

St. Elisabeth 
Gruppe GmbH

14 IT-Tanic

Gorka Fischer
Sandro Laudien

Alexander Kollias
Christian Schök

St. Elisabeth 
Gruppe GmbH

15 Bit Pulls

Andre Bourguignon
Dennis Freiesleben

Jens Kindt
Jens Paul

rku.it GmbH

16  Angry Nerds

Julia Bauer
Frank Feldkeller

Timo Meinl
Laura Skorupa

rku.it GmbH

17 Daltons

Daniel Albrecht
Jörn Elsner

Benjamin Heise
Friedrich Vollmering

rku.it GmbH

18 Gondulieris

Olaf Müller
Christoph Kerstens

Oliver Faber
Philip Müller

Planungsbüro Faber

19 Lehrergaleere

Helma Lettau
Marian Rostek

Christian De Angelis
Berthold Wübbeling

Gymnasium Eickel

20 Name folgt noch

Lisa Friedrich
Christina Santos Agostinho

Barbara Herkt
Sinje Stuleich

St. Elisabeth 
Gruppe GmbH

Meldeliste 12. Herner Rudertag 2017

abgemeldet

abgemeldet



42

Nr. Team Ruderer Unternehmen

21 Die Pfannenfl icker

Christoph Corkowski
Regie Lucau
John Stewart

Frank Ritz

Wilh. Diekmann
GmbH & Co.KG

22 Die Wasserdichten

Udo Bühe
Andrej Halle

Rüdiger Gerdau
Heiko Költzsch

Wilh. Diekmann
GmbH & Co.KG

23 Hulapalu Girls

Swantje Talar
Patrizia Stebel
Andrea Hüge
Jenny Pfeifer

Podologie Strecker

24 AGR-Blitz 

Miriam Glause
Astrid Heinrich
Christian Ksoll

Stefan Grothaus

AGR-Gruppe

25 Schwarze Strümpfe

Christoph Bußmann
Felix Kruse

Lukas Rüller
Anna-Lena Krumhus

CDU-Fraktion Herne

26 Yellow Submarine

Barbara Neumann 
Anke Mertens

Anja Schön
Chantal Lindner

Ergotherapie
Barbara Neumann

27 WSW

Chris Schrader
Gerd Jäger

Marvin Mangold
Felix Meise

Wohnungsgenossen-
schaft Selbsthilfe 
Wanne-Eickel eG

28 CBS-Devils

Jörg Fockenberg
Jasmin Yildirim

Tanita Rex
Hendrik Niehaues

Christy-Brown-Schule

abgemeldet

abgemeldet
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Nr. Team Ruderer Unternehmen

29 Die Tritonen

Karsten Zimmermann
Jörn Wagner

Michael Schlautmann
Ralf Fritschen

DMT-Gruppe

30 Das Löschboot

Marco Diesing
Markus Kessler
 Ralf Konczak

Jörg Matuszewski

Berufsfeuerwehr Herne

31 Ruder Wunder Essen

Alex Galonska
Kai Grauel

Patrick Peselt
Jens Hartmann

RWE

32 Die Seegürkchen

Ulrike Martin
Kerstin Glinka
Sandra Hübner

Bärbel Komisarek

Caritasverband 
Herne e.V.

33 Die Schrauber

Oliver Sarhage
Ümit Özkan

Stefan Schröder
Ramazan Cicibas

Entsorgung Herne AÖR

34 VULKAHN

Sebastian Meise
Jan Landgraf

Adrian Pieczka
Andre Simon

Vulkan Kupplungs-
und Getriebebau

35 Wesemänner

Sebastian Wolff
Daniel Rüffer
Markus Rüffer
Florian Stachel

Wesemann GmbH



IMMER EIN STARKES TEAM



IMMER EIN STARKES TEAM

Partner unterschiedlichster Couleur erreichen 
gemeinsam mehr. Über 320 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter arbeiten für beste Qualität – 
Tag für Tag und manchmal auch bis in den 
Abend. Mit ausgeprägtem Teamgeist und ab-
gestimmter Technik engagieren wir uns als 
IT-Spezialist für unsere Kunden der Versor-
gungs-, Verkehrs- und Kommunalwirtschaft – 
sportlich und fair. 

Outsourcing mit rku.it bedeutet:
- sehr guter Kundenservice
- zuverlässige Prozesse
- maßgeschneiderte, zukunftsorientierte 
 Lösungen

Bei allem, was unsere Kunden von uns 
erwarten: Wir tun mehr!

rku.it GmbH | Westring 301 | 44629 Herne | Telefon: +49 2323 3688-0 | www.rku-it.de
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Fliesen

HECKEROTH
Ausführung sämtlicher Fliesenarbeiten

Magdeburger Straße 33
44651 Herne
Telefon 0 23 25/3 51 43
Telefax 0 23 25/3 19 29

GM
BH
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Wie ich einmal eine Mann-
schaft für den HRT trainierte 
– ein Erlebnisbericht von ÜL H.-J. Siering – 

Ich sehe: Gerade fi ndet eine Stressakkumula-
tion statt. Arbeit, ausschweifende Kirmesgänge, 
Kirmesstau bei der Anfahrt zum Bootshaus und 
jetzt auch noch Rudern…  meine „Seegürkchen“ 
machen zum Teil einen leicht mitgenommenen 
Eindruck. Das kann ja heute heiter werden an 
unserem dritten Trainingstag.

Zunächst versuche ich wieder zu vermitteln, 
dass Rudern Teamarbeit ist. „Zusammen rein 
und zusammen raus“ lautet die Devise. 
Schließlich haben wir den Firmenchefs im 
Einladungsschreiben versprochen, dass wir 
den Teamgeist fördern wollen – Teambuil-
ding wie das auf Neudeutsch heißt. Als 
die Erfolgsquote bei diesem Unterfangen – 
nämlich dem gleichzeitigen, gemeinsamen Ein-
setzen der Blätter ins Wasser – eine gewisse 
Zufälligkeit zu überschreiten scheint, komme 
ich mit der nächsten Aufgabe um die Ecke: „Zu-
sammen rein, zwischendurch ein wenig an 
den Hölzchen ziehen, und zusammen raus“. 

Jetzt wird es schwierig, weil ja prinzipiell an-
strengender. Aber so recht scheint es auch keine 
konkrete Vorstellung dazu zu geben, wie man 
sich denn mal so richtig anstrengt. Ich lasse 
„Ruder halt“ machen (klappt ganz ausgezeich-
net – braucht nicht weiter geübt zu werden) 
und begebe mich auf einen kurzen Exkurs zum 
Thema „Physik des Ruderschlages“ und die 
daraus herzuleitende Technik. Anschließend 
blicke ich in etwas ratlose Gesichter. Um die 
Situation zu retten, halte ich als Quintessenz 

fest, dass man nicht die Blätter durchs Was-
ser zieht sondern das Boot. Das scheint ein-
leuchtend – denn sonst kämen wir ja nie mehr 
am Steg an – bringt aber aktuell auch nicht so 
richtig weiter. 

Ich ändere die Strategie und gebe den Tipp, 
der immer zieht: Die Beine treten. Das klappt 
auch dann noch nicht so richtig gut und ich 
vermute nach einigen Schlägen, dass ich da 
wieder in Rudererjargon zurückgefallen bin, 
der eben nur unter Ruderern so richtig ver-
standen wird. Ich versuche es mit einem ande-
ren Bild: „Das Stemmbrett treten – und jawohl 
– mit den Beinen – und jawoll – kräftig darf´s 
auch sein“.

Tatsächlich: Nach einigen Schlägen spürt man 
so etwas wie einen gemeinsamen Beinstoß, 
jedenfalls  manchmal. Ich bin mutig und setze 
einen Preis aus für den Fall, dass es gelingt, 
so feste in die Stemmbretter zu treten, dass es 
mich mit einem Salto rückwärts aus dem Boot 
katapultiert. Aber da kann ich mich bedenken-
los auf die Trägheit meiner 105 kg Lebend-
gewicht verlassen. Und große Heiterkeit ernte 
ich mit diesem etwas müden Scherz natürlich 
nicht – eher etwas verkniffene Mienen.

Liegt vielleicht auch daran, dass meine „See-
gürkchen“ mittlerweile schon etwas müde sind. 
Mein Motivationsversuch, dass sie mit einem 
nur halb so schweren Steuermann beim Herner 
Rudertag ja nur so über das Wasser fl iegen 



herner-sparkasse.de

Leistungssport
ist einfach.

* Wenn nichts fehlt. 

Wir sind Sportförderer Nr. 1 
in Herne und ermöglichen 
Sportvereinen z. B. die Aus-
tragung von Sportturnieren 
und die Ausbildung junger 
Talente. 

Aus Überzeugung.



würden, führt tatsächlich zur Äußerung des 
Wunsches, doch einmal die Wettkampfstrecke 
300 Meter zu fahren – im Renntempo! –   
Seufz … nehmen wir erst mal das Tempo, was 
vom aktuellen Trainingsstand her möglich ist.

Nun soll man als Übungsleiter selbstverständ-
lich auf keinen Fall den Trainingseifer seiner 
Schützlinge bremsen – selbst wenn der über das 
eigentlich geplante Programm hinausgeht. Mein 
Protest gegen dieses Ansinnen hält sich also in 
Grenzen (bzw. fi ndet eigentlich nicht statt) – 
und ich befürchte insgeheim Schlimmes. Etwas 
mühsam legen wir die fünfhundert Meter bis 
zur Startlinie an der Dorstener Straßenbrücke 
zurück. Meine „Seegürkchen“ sind doch schon 
sehr müde und die Konzentration lässt nach 
und nach merklich nach. Oder vielleicht scho-
nen sich ja auch alle nur für einen letzten Kraft-
akt ?

Wir werden sehen. Da ist die Marke! Wir 
starten fl iegend – drei zum Anschieben – so 
richtig viel schneller werden wir damit aber 
noch nicht. Als ich dann die ersten Schläge 
laut anzähle haben die „Seegürkchen“ be-
griffen, dass es ernst wird und geben ihr 
Bestes. Selbstverständlich erinnere ich zwi-
schendurch immer wieder an die technischen  
Feinheiten des Rudersports: Zusammen rein 
– dann die Beine treten – die Hände hinten 
schnell ran und raus – dann looocker hinter-
herrollen, dann wieder zusammen rein – die 

Beine – die Hände – locker auf der Rolle – zu-
sammen rein – Beine – Hände – rollen … und 
bitte an alles gleichzeitig denken und vor allem 
das Ziehen nicht vergessen.

Manchmal klappt das erstaunlicherweise schon 
ganz gut und man könnte fast meinen, für ein 
paar Schläge so etwas wie einen Bootsdurch-
lauf zu erspüren. Meistens jedoch habe ich 
ärgste Befürchtungen, dass irgendjemand sich 
spätestens beim nächsten Schlag einen kapi-
talen Krebs fängt. Je mehr wir uns der Ziellinie 
nähern umso größer werden diese Ängste. 
Das Auf- und Abdrehen der Blätter wird von 
meinen „Seegürkchen“ von Schlag zu Schlag 
mit immer weniger Präzision betrieben. Und 
die war vorher schon nicht so besonders hoch. 
Aber wie durch ein Wunder überstehen wir 
auch die letzten zehn Schläge ohne Krebs. Die 
Zeit war phänomenal und so lobe ich meine 
„Seegürkchen“ und gebe meiner Überzeu-
gung Ausdruck, dass sie auf dem Herner Ru-
dertag wohl nicht zu schlagen sein werden.

Aber wir wissen ja alle: Vor ein erfolgreiches 
Abschneiden im Wettkampf hat der Rudergott  
den Krebs gestellt. Der lauert überall im Kanal, 
besonders auf den letzten 100 Metern, und 
an dem muss man erst mal vorbei. Wenn man 
das schafft ist vieles möglich. 

Daran hab ich die „Seegürkchen“ am Steg auch 
noch mal erinnert.
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Offensichtlich sind die Probleme weit verbreitet 
– auch bei anderen Booten.
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Eine Ruderbiographie 
– Bernd Heidicker –

In den Osterferien 1989 stand mein Cousin 
morgens in meiner elterlichen Küche und for- 
derte mich auf, ihn zum nahegelegenen Ru-
derverein zu begleiten. Der RV Emscher hat-
te zuvor in seiner Schule für 
das Rudern 
geworben. 
Ku r zen t -
schlossen 
zog ich mir  
meinen halben  
Kleiderschrank 
über, denn es war 
kalt und es regnete 
Bindfäden. 

Am Verein ging es dann auch direkt ins Boot 
und die ersten Kilometer wurden in der 

„Memel“ (4x+) absolviert. Nach der 
Jungfernfahrt versuchte ich den 
Analysen von Trainer Andreas zu 
folgen und nachzuvollziehen, 
was bei mir mit „Kisteschie-
ben“ gemeint war. Ich fühlte 
mich nach diesem Nachmittag 
nicht nur durchgefroren, son-

dern auch mit der 
Erkenntnis kon-
frontiert, dass ich 
offensichtlich das 
motorische Talent 
eines Bierkastens 
besaß. 

WM-Gold Vierer ohne Sevilla 2002
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Danach ging es mal mehr und mal weniger 
zum Ruderverein. Erst Ende 1991 ließ ich mich 
ganz auf den Rudersport ein. Bei dem dama-
ligen Kindertrainerduo Bernhard Konrad und 
Dirk Behrendt sowie Cheftrainer Rüdiger 
Hauffe gab es sprichwörtlich kein Entkommen 
mehr. Die erste Kinderregatta in Oberhausen 
konnte erfolgreich verbucht werden und auch  
im weiteren Saisonverlauf lief es rund. Ich  
qualifizierte mich direkt für den Kinderbun- 
desentscheid in Berlin-Tegel und musste mich 
dort aufgrund der ruderischen Schlangenfahrt  
meines späteren Bootskameraden Sebastian 
Schulte einem anderen Ruderer aus Wiesba-
den geschlagen geben. 

Anschließend folgten vier tolle und sehr er-
folgreiche Jahre im Junioren B- und A-Bereich 
im RVE. Die Kombination ehemaliger Leichtge-
wichtruderer und Cheftrainer „Herr Hauffe“ har-
monierte hervorragend. Anfänglich konzent-
rierte ich mich darauf, trotz zartem Körperbau 
nicht kleingemacht zu werden. Im darauffol-
genden Jahr wurde ich mit einem drastischen 
Wachstumsschub gesegnet. Mit nunmehr 
190 cm Körpergröße, aber immer noch Spa-
ghetti-ähnlichen Gliedmaßen, keimte zumin- 
dest ein Hoffnungsschimmer für einen poten- 
tiellen Schwergewichts-Riemen-Ruderer bei 
Rüdiger Hauffe auf. Von da an lief es rund. 

Wir fuhren in dieser Zeit drei Jugendmeister- 
titel, einen Juniorenweltmeister- sowie Vize-
weltmeistertitel ein. Vor allem die letztge- 
nannte Medaille bleibt als „Kanal-Duo“ mit 
dem Oberhausener Ulf Siemes, mit dem ich  
bis zu unser beider Karierreende in diversen 
Bootsklassen unterwegs war, sowie Rüdiger 
als Bootstrainer, in schöner Erinnerung. An der 
WM-Strecke bei Glasgow (Schottland) wur-
de der RVE dabei intensiv durch einen harten 
Fan-Club vertreten, der eigentlich über die 
gesamten vier Jahre auf allen wichtigen und 
weniger wichtigen Regatten Präsenz zeigte. 

Wichtig für das erfolgreiche Abschneiden des 
RVE war neben all der sportlichen Vorberei-
tung auch die Organisation des Drumherums. 
Dabei wurden Maßstäbe für die übrigen Ver-
eine sowie Unterstützer gesetzt. Wir reisten 
zumeist mit Koch Siggi Militz, Wohnwagen, 
Zeltdorf und diversen Kaltgetränken zu den 
nationalen und später auch internationalen 
Regatten. Es fehlte an nichts für eine gute 
Rennvor- und -nachbereitung. Sicherlich auch 
nicht für den feierwütigen Anhang.

Im Herbst 1996 endete dann diese erfolgrei-
che und idyllische Vereinszeit mit dem Wech-
sel in den Seniorenbereich. Sportlich war eine  
Anbindung an den Bundesstützpunkt in Dort- 
mund unvermeidlich. Mit Unterstützung des 
Landestrainers Iona Danga begab ich mich 
unter das Joch eines weiteren „Ost“-Trainers 
– Dieter Grahn. Wie an den beiden vorhe-
rigen Stationen kam es auch mit Dieter zu 
einer sehr engen und erfolgreichen Verbin-
dung. Die erste Saison im U23-Bereich wur-
de dementsprechend mit einem Eichkranz-
sieg sowie WM-Titel im Achter in Mailand 
belohnt. Pünktlich zum 70-jährigen Bestehen 
des RVE. 

Es folgte der erste Deutsche Meistertitel für 
den RVE in der offenen Männerklasse in 1998 
im Vierer ohne Stm. Nach einer Ausbootung 
zur A-WM in Köln-Fühling 1998 qualifizierte 
ich mich aber dann im darauffolgenden Jahr 
1999 für die WM in St. Catherins (Canada) 
und beendete die Saison mit einem versöhn-
lichen Sieg im B-Finale. 

In 2000 folgte eine wiederholte Ausbootung 
aus dem 4-, was dazu führte, dass ich die 
olympischen Spiele in Sydney als Ersatzmann 
begleitete. Trotz sportlicher Enttäuschung wa-
ren diese Sommer-Spiele phänomenal und ge- 
hören mit zu den schönsten Erinnerungen in 
meiner sportlichen Karriere. 
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2001 kam dann die Initialzündung im Senio-
ren-A-Bereich. Die Viererkombination mit 
Philipp Stüer, Paul Dienstbach und Sebastian 
Thormann erwies sich als Volltreffer. Leider 
war dies im Training selten erkennbar, was 
dieses Boot wiederum zu einem Trainings-
Albtraum werden ließ. Lohn für die vielen 
Qualen war ein Vizeweltmeistertitel in 2001 
in Luzern. 

2002 folgte mit dem Gewinn des Weltmeis-
tertitels im Vierer das Highlight unserer ge-
meinsamen Ruderlaufbahn. In einem der tak- 
tisch besten sowie körperlich intensivsten Ren-
nen konnten wir uns mit einem Wimpern- 
schlag vor unseren britischen Dauerkon- 
kurrenten in Weltbestzeit durchsetzen. Im an- 
schließenden Partymarathon legten wir sogar 
noch eine Schüppe drauf… . 

2003 begann unser Vierer-Stern allmählich zu  
sinken. Trotz guter Form und überzeugendem  
Halbfinalsieg  gegen den späteren Weltmeis-
ter Canada bei der WM in Mailand stimmt 
die Abstimmung im Finale nicht und wir be-
legten „nur“ einen knappen dritten Platz. 

In der olympischen Saison 2004 befanden wir  
uns körperlich in Bestform. Ein Jahr profes-
sionelles Training mit unzähligen Trainingsla- 
gern, Studienunterbrechung etc. war die Vor- 
raussetzung hierfür. Aus bis dato nicht nach-
vollziehbaren Gründen brach jedoch bei un-
serem Bootskameraden Paul Dienstbach die 
Leistungsfähigkeit zum zweiten Weltcup in 
München zusammen. Zwar schlossen wir nach  
Bekanntwerden dieses Zustandes den Welt-
cup mit einem 0,4 sek.-Rückstand hinter dem 
späteren Olympiazweiten Canda ab, jedoch 
war zu diesem Zeitpunkt klar, dass wir es in 
dieser Kombination nicht bis zu den Spielen 
nach Athen schaffen würden. Leider trafen 
wir anschließend eine strategische Fehlent-
scheidung, indem wir auf die Einforderung 
eines Achterplatzes verzichteten. Stattdessen  
setzten wir weiterhin auf den Vierer mit  Er- 
satzmann Jochen Urban. So endete die Olym- 
pische Regatta mit einem enttäuschenden 
siebten Platz im Vierer und einem fünften 
Platz im Achter. 

Anschließend unterbrach ich meine interna- 
tionalen Ambitionen für ein Jahr und ging zum 

Achter-WM – Gold in Eton 2006
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Wirtschaftsstudium nach Cambridge. In ei-
ner perfekten Symbiose aus Studium, Sport 
und sozialen Verpflichtungen erlebte ich dort 
ein unvergessliches Jahr. Ruderisch fühlte ich 
mich dort in meine Juniorenjahre zurückver-
setzt. Club-Sport auf allerhöchstem Niveau 
mit viel Herz und Leidenschaft. Das später 
folgende traditionell Boatrace zwischen Ox-
ford und Cambridge im Frühjahr 2005 wurde 
aufgrund der Vorleistungen beider Boote so-
wie der hohen Anzahl an Olympioniken und 
Weltmeistern in den beiden Booten zu einem 
echten Spektakel. Nach einem verpatztem 
Start kämpften wir (Cambridge) uns zurück 
ins Rennen und kurzzeitig an Oxford vorbei, 
aber auf der taktisch sehr anspruchsvollen 
Strecke hatten wir zu viele Körner verschos-
sen, wodurch Oxford uns an der Hammer-
smith Bridge den Gnadenstoß gab und wir als 
„zweite“ das Ziel erreichten. 

2006 kehrte ich dann noch einmal mit mei-
nem langjährigen Zweierpartner Philipp Stuer  
zurück in die Nationalmannschaft. Nach 
mittlerweile elf „Ehejahren“ als Zweierpaa-
rung hatten wir es mit ein paar Anlaufproble-
men zu tun und konnten uns nicht direkt für 
den Achter qualifizieren. Nach all den Jahren 
im Vierer hatten wir uns dazu entschieden, 
dass wir unsere verbleibenden Jahre im Ru-
dersport lieber dem etwas bereiteren Achter-
rudern widmen wollten. Kurz drauf wurden 
wir dann doch für den Achter nachbesetzt. 
Auf dem Lake Dorny in Eton (GBR) fuhren 
wir anschließend den ersten WM-Titel des 
Deutschlandachters nach 11 Jahren ein. 

Ähnlich den Entwicklungen nach 2002 im 
Vierer ging es in den folgenden beiden Jah-
ren auf dem Weg zu den Olympischen Spie-
len in Peking für den Achter bergab. 2007 er-
wies sich dabei mit einem Vizeweltmeistertitel 
in München als gar nicht so schlecht, jedoch 
zeichneten sich zu diesem Zeitpunkt erste in- 
terne Spannungen im Deutschen Ruderver-
band ab. Diese resultierten in der Olympischen  
Saison 2008 in einem totalen Desaster für den 
Deutschlandachter. Nach einer hysterischen  
Neubesetzung des Bootes während der lau-
fenden Saison nach der Regatta in Luzern er-
reichte die Mannschaft lediglich den letzten 
Platz in Peking. 

Mit mittlerweile 30 Jahren, davon 16 Jahren 
Leistungssport, einem abgeschlossenen Ma-
schinenbaustudium und jeder Menge Frust 
über das unrühmliche sportliche Ende be-
schloss ich 2008 meine aktive Zeit im Ruder-
sport zu beenden. Anschließend begann ein 
neuer Lebensabschnitt mit einen festen Beruf 
und geregeltem Einkommen bei der RWE 
und zuletzt auch mit einer Familiengründung. 

WM-Silber im Achter München 2007 

Familiengründung 2013



Karin Daniel 
Die Ruderkameradin Karin Daniel verstarb am 5. September 2016 im Alter von 83 Jahren.

Am 1. Oktober 1971 trat Karin Daniel dem RVE bei und hielt somit fast 47 Jahre dem Verein 

die Treue. Bereits ihre Eltern waren Mitglieder des RVE und so setzte sie mit ihrem Eintritt in 

den Verein zusammen mit ihrem Ehemann eine lange Familientradition fort. 

Auch wenn sie sich als passives Mitglied führen ließ, so galt ihr Interesse doch immer den 

sportlichen Geschicken des Vereins.

In Memoriam 
Wir trauern um…
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Auszüge aus dem Protokoll der  
Jahreshauptversammlung  

am 2. April 2017

Die Jahreshauptversammlung für den Berichts-

zeitraum 2016 wurde form- und fristgerecht 

einberufen und war beschlussfähig.

+++ Die Anwesenden erhoben sich zum Ge- 
denken an die, im Alter von 83 Jahren ver- 
storbene, Ruderkameradin Karin Daniel. Der 
RVE wird Karin Daniel in ehrendem Anden-
ken bewahren.+++

+++ Zum Ende des Berichtszeitraumes zählte 
der RVE 290 Mitglieder und damit 3 Mitglie-
der mehr als im Vorjahr. Erfreulich war wieder 
der Arbeitseinsatz der Mitglieder. Es wurden 
937 Pflichtstunden geleistet. Dabei haben 46  
Mitglieder diesen Arbeitseinsatz nicht geleis-
tet, obwohl sie per E-Mail bzw. Aushang auf- 
gerufen wurden. Einige Vereinsmitglieder ha-
ben wiederum ihre „Soll“-Stunden großzügig 
ausgelegt und mit hohem Einsatz geholfen. 
In besonderem Maße waren es die „älteren“  
Vereinsmitglieder, die eigentlich nicht mehr 
in der Pflicht standen. Herr Dr. Siering dank-
te allen Helfern und gab der Hoffnung Aus-
druck, das auch weiterhin viele helfende Hän- 
de bereit stehen würden. Er bat die Pflicht-
stundenpflichtigen nicht erst zum Jahresende 
an die „Pflicht“ zu denken.+++

+++ Herr Dr. Siering wies zum Thema Versi-
cherungen darauf hin, dass alle Fahrten, die 
nicht ins Fahrtenbuch eingetragen sind, auch 
nicht durch die Sporthilfe versichert sind. 
Somit müssen neben den Fahrten auf dem 

Rhein-Herne-Kanal auch der Besuch von 
Regatten, Wanderfahrten usw. – wenn auch 
nachträglich – im Fahrtenbuch dokumentiert 
werden.+++

+++ Der nunmehr 11. Herner Rudertag im 
September 2016 war wieder ein voller Erfolg. 
Der Vorstand hatte mit dem Gedanken ge-
spielt mit dem 10. Herner Rudertag diese Ver-
anstaltungsreihe abzuschließen. Da aus den  
Reihen der Teilnehmer Protest kam, wurde 
der 11. Rudertag mit geänderten Modalitä-
ten durchgeführt. Herr Dr. Siering dankte der 
großen Helferschar, die diese Veranstaltung 
wieder routiniert durchgezogen hat. +++

+++ Herzlicher Dank ging auch an den För-
derverein, der fleißig Preise gesammelt und 
mit 650 verkauften Losen einen Reinerlös 
von 1.600,- € erzielen konnte.+++

+++ Vor dem Rudertag erschien mit den Regat-
tamodalitäten die Vereinszeitung REGATTA. 
Der Dank des Vorsitzenden ging an alle Firmen,  
die durch die Aufgabe eines Inserates zur Fi-
nanzierung beigetragen haben.+++

+++ Zwei Container wurden abgebaut. Die Ju- 
gendabteilung hat die ehemalige Männer- 
Umkleide neu gestaltet. Die Deckenpaneele  
wurden gestrichen und die gefliesten Wände 
bearbeitet und tapeziert, ein neuer Fußboden  
verlegt und der Raum gemütlich eingerichtet. 
Im  ehemaligen Duschraum wurden die Du- 
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schen entfernt. Dieser Raum dient jetzt den  
Trainern als Büro.+++

+++ Der Vorsitzende berichtete, dass die Barke  
in mühe- und liebevoller Kleinarbeit in 230 
Arbeitsstunden von einem Team – ange-
führt  von Helge Randzio – in Schuss gebracht 
wurde. Sein Dank ging an die Helfer Jan 
Terhoeven, Bernd Knappitsch und vor allem 
Hartmut Spohr.+++

+++ Mit Blick zurück zeigte Herr Dr. Siering die  
dringend notwendigen Sanierungsarbeiten  
auf, die Ende des Jahres 2015 und in 2016 
erledigt werden konnten:
–  Erneuerung der Entwässerungsanlage, um 

weitere Schäden an den Fundamenten zu 
verhindern.

–  Austausch der zum Teil sehr porösen Dach-
rinnen

–  Pflasterung von Zufahrt, Sattelplatz und 
Weg zu den Stegen

–  Asphaltierung des Parkplatzes
– Erneuerung der Heizungsanlage 

+++  Bereits zur Jahreshauptversammlung 2016  
konnten die neu gestalteten Räume der Gas-
tronomie sowie die neue Terrasse besichtigt 
werden.+++

+++ Möglich wurden diese Maßnahmen durch 
die große Spendenbereitschaft der Mitglieder 
und Zuschüsse der Stadt Herne.+++

+++  Der von den Ruderern der Ruderbun-
desliga bereits benutzte Achter wurde mit 
Hilfe eines großzügigen Sponsorings durch 
die Stadtwerke Herne gekauft.
Hier dankte Herr Dr. Siering auch der Herner 
Sparkasse, die den RVE immer mit namhaften 
Beträgen unterstützt.+++

+++  Da der Bootspark überaltert ist, steht für 
2017 in der Planung, Boote für die Kinder- 

und für die Juniorenabteilung anzuschaffen. 
Aktuell sind bereits ein Zweier und zwei Kin-
der-Einer bestellt.+++

+++ Stephan Becker (Inhaber eines Trainer-A-
Scheines) konnte für das Training der Junio-
ren gewonnen werden.+++

+++  Einige Teilnehmer am Herner Rudertag  
haben den Wunsch nach Fortführung des 
Trainings geäußert. Karsten Lingnau hat die-
se Aufgabe übernommen.+++

+++  Seinen Dank richtete Herr Dr. Siering 
auch an den Förderverein, der die Arbeit des 
Hauptvereins finanziell unterstützt hat.+++

+++  Zu den sportlichen Aktivitäten verlas Herr 
Dr. Siering den Bericht von Herrn Heidicker:
Aus der Kinderabteilung haben 12 Kinder 30 
Siege eingefahren. Dabei zeigten die Kinder 
besondere Stärken bei den 3.000 m Wettbe-
werben.+++

+++ Einen 3. Platz fuhren Ronja Wiebe und 
Zoe Speh beim Landeswettbewerb ein, konn-
ten sich aber nicht für die Teilnahme am Bun-
deswettbewerb qualifizieren.+++

+++ In der Junioren-Abteilung trainierten 3  
Sportler. Hier fuhr Eva Dybowski bei den 
A-Junioren im Einer bei den Landesmeister-
schaften auf den 3. Platz.+++

+++ Am Ende der Saison stand der Achter der 
Ruderbundesliga auf dem hervorragenden 
dritten Platz.+++

+++ Rene Stüven holte bei den offenen Deut-
schen Meisterschaften im Achter die Gold-
Medaille.+++

+++ Erfolgreich war auch Wolfgang Popp mit 
je einem 1. Platz im Mixed-Achter und im 
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Vierer o.Stm. sowie einem 3. Platz im Vierer 
m.Stm. bei den Europameisterschaften der 
Mastersruderer.+++

+++ In der Kinderabteilung trainieren zur Zeit  
15  Kinder regelmäßig. Geführt wird die  
Gruppe durch den unermüdlichen Einsatz 
von Melanie Schulze und den Übungsleitern 
Carly Abbenhaus, Kevin Heine und Thomas 
Glaser. 12 Kinder nehmen am Trainingslager 
in Osnabrück teil.+++

+++ Durch die gute Nachwuchsarbeit in der  
Kinderabteilung trainieren aktuell wieder 4 Ju- 
nioren B sowie 3 Junioren A unter der Leitung 
von Stephan Becker und Manfred Arend.+++ 

+++ Hier wurde Stephan Becker besonders be- 
grüßt und ihm viel Spaß bei der Arbeit und 
natürlich Erfolg gewünscht.+++ 

+++ Die Ruderbundesliga befindet sich in ih-
rer 8. Saison. Nachdem in der Saison 2015 
mit Platz 4 der größte Erfolg eingefahren 

werden konnte, war die Freude über den 3. 
Platz in der Saison 2016 sehr groß. Das Boot 
geht optimistisch in die Saison 2017.+++

+++  Mit 40 Teilnehmern fand der Vereins-
sprint-Cup wieder in den Fitnessräumen gro- 
ßen Anklang. Mit einer Durchschnittszeit von  
1:15 min legte Moritz Boeddinghaus die 
schnellste Zeit an den Tag.+++ 

+++  Als Schatzmeister des RVE erläuterte 
Herr Palfner die einzelnen Positionen der Ein-
nahmen- und Ausgabenrechnung und legte 
die Etatplanung für das Jahr 2017 vor.+++ 

+++  Die Herren Großmann und Dr. Dybowski  
haben die Kassenführung geprüft und berich- 
teten, dass die Kasse ordnungsgemäß geführt 
wurde und daher der Versammlung die Entlas-
tung des Vorstandes empfohlen werde. +++ 

+++ Nach längeren Knieproblemen konnte Eva  
Dybowski sich wieder zurück kämpfen und  
gehört zur aktuellen Landesauswahl im Be- 
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reich Riemenrudern. Eva rudert zusammen mit 
Daja Schönborn aus Minden im Zweier. Bei- 
de werden am NWRV-Trainingslager in Berlin  
teilnehmen.+++ 

+++ Die übrige Junioren-Mannschaft fährt un- 
ter Betreuung von Manfred Arend und Ste- 
phan Becker in ein 10-tägiges Trainingslager  
gemeinsam mit Hansa Dortmund nach Bran-
denburg.+++

+++ Rene Stüven konnte sich am Stützpunkt 
Dortmund nach Ergo-Bestzeit im vergange-
nen Jahr etablieren und gehört aktuell zum 
Nationalmannschaftskader. Nach dem Trai-
ningslager in Portugal stehen zur Zeit die 
Leistungsüberprüfung in Leipzig im Zweier 
sowie ein Ergo-Test an.+++

+++ Charlotte Siering ist nach vier Jahren 
Auslandsstudium an der Universität von Ber-
keley wieder zurückgekehrt. Sie möchte ihre 
sportliche Karriere im dem doch recht deso-
laten Deutschen Frauenteam fortsetzen. Nach 
dem Trainingslager im spanischen Mesquinzo 
konnte Charlotte bedingt durch eine Grippe 
nicht in Leipzig starten.+++

+++ Mit besonderer Spannung sieht Herr Hei-
dicker die Entwicklung im Frauenrudern in den 

nächsten vier Jahren. Hier wurde seitens des 
DRV das Frauenriemen-Rudern in den letzten 
beiden Olympiaden total abgewirtschaftet, so  
dass es aktuell im A-Bereich deutschlandweit 
gerade noch 3 Ruderinnen – darunter Char-
lotte – gibt.+++

+++  Auf Vorschlag des Versammlungsleiters 
Herrn Manfred Kruse entlastete die Versamm-
lung den gesamten Vorstand einstimmig bei 
Enthaltung der Vorstandsmitglieder.+++ 

+++ Neben Herrn Dr. Dybowski, der noch ein 
Jahr im Amt bleibt, wurde auf Vorschlag der 
Versammlung für 2 Jahre als Kassenprüfer 
Herr Bernd Winkelmann gewählt.+++ 

+++ Herr Palfner erläuterte als Schatzmeister 
den Etat für das Jahr 2017+++ .

+++  Zum Konzept für das Jahr 2017 führte 
Herr Dr. Siering aus: Da eine bauliche Nut-
zung des Grundstückes „Unser Fritz“ nicht 
möglich wird, wurde über den Verkauf mit 
der Stadt Herne gesprochen. Es fallen Kos-
ten an für Grundsteuer, Versicherung und die 
Verkehrssicherungspflicht. Zudem ist von ei-
ner baldigen Realisierung des Schleusenneu-
baus und einer evtl. Verlegung des Ruderver-
eins seit Jahren nicht mehr die Rede.+++ 
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Die Breitensportgruppen treffen sich:

s5NTERDER,EITUNGVON2EINHOLD-ARTI

nez samstags um 10.00 Uhr und don-

nerstags um 18.30 Uhr.

s$IE NEUE 'RUPPE DER (244EILNEHMER

leitet Karsten Lingnau jeweils dienstags 

und freitags um 18.15 Uhr.

s$IEEHEMALIGEN,EISTUNGSRUDERER TREFFEN

sich unter der Leitung von Jörg Dießner 

mittwochs um 18.30 Uhr und unter der 

Leitung von Andreas Becker donners-

tags um 18.30 Uhr.

s$IE&RAUEN'YMNASTIKGRUPPEMIT"ARBARA

$YBOWSKITRIFFTSICHMONTAGSUM�����

Uhr im Bootshaus.

s$IE u!LTEN (ERRENh STARTEN MITTWOCHS

pünktlich um 16.00 Uhr.

s5NTER DER ,EITUNG VON *OCHEN 3IERING

wird mittwochs um 18.00 Uhr in den 

Fitnessräumen trainiert.

+++  Zu den Aktivitäten des Fördervereins be-
richtete Herr Manfred Kruse: Der Förderver-
ein hat 27 Mitglieder (3 neue Mitglieder wur-
den gewonnen – 1 Mitglied ist ausgeschie-
den).+++ 

+++ Im Jahr 2016 erhielt der Hauptverein rd. 
1.000,- €. Der Herner Rudertag brachte einen 
Netto-Gewinn in Höhe von 3.333,- €.+++ 

+++  Die Herren Manfred Kruse (1. Vorsit-
zender) und Friedhelm Unger (Schriftführer) 
stellten sich bei Vorstandswahlen für den 
Förderverein nicht mehr zur Wahl. Der Vor-
stand besteht nunmehr aus: 1. Vorsitzender  
Herr Dr. Moritz Boeddinghaus, 2. Vorsitzen-
der Herr Bernd Winkelmann, Schatzmeisterin 
Frau Annina Haufe und Schriftfüherer Herr 
Matthias Borghorst.+++ 

14.10.2017

Einlass: 19:00 Uhr 
Dresscode: feierlich
Gastronomie Bootshaus
Westhafen 27 | Herne

Eintritt: 75,- Euro 
(inkl. Essen & Getränke)
Kartenvorverkauf: 
herbstball@rvemscher.de

Vereinsjubiläum

Band „Hi-Five“

Sektempfang

·
·
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+++  Die Gründer des RVE trafen sich am 20.
April 1927 zur Gründungsversammlung im 
Kurhaus Wanne-Eickel. Somit kann der RVE 
seinen 90. Geburtstag feiern. Dieses Jubiläum 
wird am 14. Oktober 2017 mit einem Ball im 
Bootshaus gefeiert. Der Eintrittspreis beträgt 
75,- € und beinhaltet Getränke – Speisen – 
Musikband.+++ 

+++  Mit Dank an alle, die sich im und für den 
RVE engagiert haben und der Bitte auch wei-
terhin aktiv auf allen Ebenen des Vereins mit-
zuwirken und die Arbeit auch mit Spenden 
zu unterstützen, schloss Herr Dr. Siering die 
Versammlung mit dem Rudergruß.+++ 

(Das vollständige Protokoll fi nden Sie im In-

ternet unter www.rvemscher.de)



66

Wanderfahrt oder Pilgerreise? 
Versuch einer Abklärung  

– Fritz Merle –

„Wir sind dann mal weg“ ist für „Kerkeling-Pil- 
ger“ unserer Tage eine wieder entdeckte Pers- 
pektive, das Leben zu bewältigen, offensicht-
lich für viele der 3 Millionen Buchkäufer eine 
erprobenswerte Faszination.

„Wir sind dann mal weg“ war für unsere Alt-
herren-Ruderer über 89 Jahre Wanderfahrt-
tradition ein nicht wegzudenkendes Stück  
Lebensvollzug. Ausgerechnet im Jubiläums-
jahr „90 Jahre“ wird daraus: „Wir bleiben 
dann mal da, zu Hause ist das auch ganz 
schön.“

Könnte es sein, dass Gedanken an eine Pilger- 
wanderfahrt neuen Schwung in die alt ge-

wordenen Gewohnheiten bringt? Etwa Klos-
ter Corvey oder Weltenburg oder den Heili-
gen Berg der Bayern, den Bogenberg – wie ja  
schon geschehen – anzurudern. Könnten die  
Ideen der Pilgerbewegung auch unserer Wan- 
derfahrtbewegung neuen Schwung geben?

Zur Abklärung dieser Frage bedarf es darum 
einer tieferen Betrachtung der Pilgermotiva-
tion.

Gedanke 1: Menschen, die kaum zu Fuß ge- 
hen, suchen die Herausforderung und wan-
dern, soweit die Füße tragen oder bis sie strei-
ken, oft bis zur Erschöpfung und Aufgabe. 
Was hieße das für die Wanderfahrer? Län-

Bogenberg und Kloster Weltenburg – 
zwei Wallfahrtsorte am Wegesrand…
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gere Strecken, mehr Stunden auf dem Roll-
sitz, verstärkte Blasenbildung an den Händen, 
Sitzkissen am Abend im Hotel, erhöhter Ver-
brauch von Puder und Pfl aster. Erhöhte oder 
erneute Motivation für Altherren-Wander-
Ruderer des RVE? Wohl kaum!

Gedanke 2: Von den Pilgern hört man: Das 
Ziel, zu dem man unterwegs sei, sei nicht das 
Entscheidende. Der Weg selbst sei das Wich-
tigste, die Erfahrungen auf dem Weg seien 
das eigentlich Wertvolle. Nämlich sich einzu-
lassen auf das, was wir das „einfache Leben“ 
nennen. Auf Dinge verzichten, die uns im 
Alltag als unverzichtbar erscheinen. Der Weg 
selbst sei das Ziel, heißt es.

Nun ja, wenn das Ziel nicht das Wichtigste 
wäre bei uns Ruderern, dann wüssten wir nie, 
wo wir denn den Nachläufer abstellen müss-
ten. Ob Heidelberg oder Mannheim wäre egal, 
aber eins von beiden sollte es schon sein. 
Und schließlich muss da auch der Bus stehen 
mit den Serviceleuten, denn wie sollten wir 
zum Hotel kommen? Also auch hier keine er-
neute Motivation.

Gedanke 3: Und da wären wir angelangt 
beim einfachen Leben und bei den unver-
zichtbaren Dingen und bei den Erfahrungen. 
Da hat man sich z. B. auf die Service-Leute 
verlassen, und was muss man erleben? Sie 
fi nden die Ruderer auf dem Wasser nicht, so 
dass diese nahezu verhungern und verdurs-
ten müssen. Gut, der Verzicht wäre dann 
erfolgt, aber unfreiwillig und zwangsweise. 
Das möchte man in unserer Zeit heute auch 
nicht haben. Doch bleiben wir noch beim 
Verzicht. Da gibt es um 11.00 Uhr am Mor-
gen im Boot die unverzichtbare Regelung, 
bestimmte Flaschenverschlüsse mit diesem 
musikalischen „Plopp“ zu öffnen. Und wenn 
sie dann offen sind, die Flaschen, dann muss 
auch der Inhalt getrunken werden, notwen-
digerweise. Auch wenn andere Borderfri-
schungen zurückhaltender gebraucht wer-
den, wie z.B. Killepitsch, kann von Verzicht 
keine Rede sein. Und diese Verzichtsphilo-
sophie aus der Pilgermotivation einzuführen 
hätte kaum Aussicht auf Erfolg.

Gedanke 4: Abbrechen und aufgeben. Soll-
te in der Mittagspause der Service Knäckebrot 

 ...jedoch von Verzicht keine Spur.
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und Kräuterquark servieren anstatt Fleisch-
wurst, Bratwurst, Käsehappen etc. käme das 
einer Prügelstrafe sehr nahe, denn wo sollte die 
Kraft für die letzte Ruderstrecke herkommen?

Hier ist ein Ereignis zu erwähnen, bei dem dies  
beinahe geschehen wäre. Bei der Mittagspau- 
se in einer Gaststätte hörte man die Bestellung 
eines Ruderkameraden: „Herr Ober, bitte   
einen Kakao!“ Daraufhin drohte der Wan-
derfahrt der Abbruch. Nur durch geschickte 
Moderation konnte dies verhindert werden.

Abbrechen und aufgeben? Geht schon des-
halb nicht, weil ein Achter eben acht Rude-
rer braucht und nicht sieben oder sechs. Also 
beim Pilgern könnte man abbrechen – beim 
Rudern nicht. Niemand darf aufgeben.

Gedanke 5: Der Weg ist das Ziel. Unsere 
Wege als Ruderer durch die Flussauen un-
serer Landschaften sind unbeschreiblich 
schön. Aber der Weg ist Weg und Ziel ist 
Ziel. Der Weg ist kein Selbstzweck, sondern 
Freude an der Natur und Bewegung. Und 
unser Ziel ist, Rudersport erleben, Kamerad-
schaft pflegen und erhalten und Körper und 
Geist stärken.

Fazit unserer Abklärung: Pilgern ist pilgern 
und rudern ist rudern. Aber die Frage bleibt 
unbeantwortet: warum pilgern so viele und 
warum wollten nicht einmal zwölf rudern? 
Die Lösung für die Ruderer ist allerdings iden-
tisch mit der für die Pilger: „Wir sind dann 
mal weg!“ Nun dann, 2018 pilgern oder ru-
dern?

…und es hat „Plopp“ gemacht
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Rudern mit den Siegburgern 
auf dem Kanal
– Thomas Herchenbach –

Als gebürtiger Siegburger war ich in meiner 
Jugend Mitglied im Siegburger RV 1910. Ich 
habe dort Rudern gelernt und bin als Jugend-
licher 2 Jahre bei den Junioren-Rennen gefah-
ren. Mit 23 Jahren haben mich dann zunächst 
Studium und später der Beruf  aus meiner Hei-
matstadt vertrieben und meine sportlichen 
Aktivitäten lagen dann für lange Zeit bei der 
Lauferei. Ich habe das recht engagiert be-
trieben; die Distanzen gingen von 1.500 m 
bis etwas länger als Marathon. Eines meiner 
Highlights als Läufer war sicherlich der Jung-
frau-Marathon in der Schweiz, wo es ordent-
lich bergauf geht und man von Interlaken aus 
bis zur Drehscheibe des Wintersport-Gebie-
tes auf der Kleinen Scheidegg läuft (insge-
samt 1.800 m bergauf, durch Lauterbunnen 
und Wengen durch und am Fuße des Eiger-
gletschers entlang). 

Nachdem Gelenke und Füße dann so lang-
sam Ärger machten und mir von einem gu-
ten Siegburger Kumpel und Ruderer (Achim 
Weiffen) Sport im Sitzen empfohlen wurde, 
habe ich dann wieder mit der Ruderei an-
gefangen und zwar im RVE. Das war 2013. 
Dort bin ich zuerst und besonders angenehm 
von Fritz Merle und „seinen alten Herren“ 
aufgenommen worden. Kurz danach bin ich 
auch wieder in den SRV eingetreten, weil ich 
das Gefühl habe, ein bisschen was für die 
Unterstützung in der Jugend zurückgeben zu 
wollen. So rudere ich auch hin und wieder in 
Siegburg auf der Sieg. Das Ruderrevier dort 
ist überschaubar; bei normalem Wasserstand 
auf der Sieg wird nach 2.5 km gewendet. 
Die Sieg ist ein nicht allzu breiter Fluss, der 
auf diesen 2.5 km zwei deutliche Kurven 
aufweist. Hier ist Steuerkunst gefragt. Aller-

Horst Löwenberg, 

Dr. Gerd Vandekamp 

(Ehrenvorsitzender des SRV)
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dings gibt es dort keinerlei Schiffsverkehr und 
demzufolge auch immer glattes Wasser. Ach-
ter fahren auf der Sieg ist unmöglich; man 
bekommt den Achter dort weder gewendet 
noch kommt man – zumindest im Rennboot 
– um die Kurven herum. 

So entstand die Idee, sich am Rhein-Herne-
Kanal zu treffen und zusammen Achter zu 
fahren. Dank der Großzügigkeit des RVE, uns 
ein Boot zur Verfügung zu stellen, konnte 
dies problemlos realisiert werden, das erste 
Mal Anfang November 2015. Kleine Pannen  
wie Verkehrsstau auf der A 43 auf der Fahrt 
von Siegburg nach Herne oder blitzartig not- 
wendig werdende Organisation eines Ersatz-
steuermannes wurden problemlos gemeistert.  
Nach dem Rudern gibt es immer ein kleines  
„Kulturprogramm“, also auf jeden Fall Bier 
und Buletten oder Currywurst, damit der 
Rudernachmittag auch angenehm ausklin-
gen kann. Auch eine Besichtigung der Halde 
Hoheward hat schon stattgefunden. Mitt-
lerweile ist es auch nicht bei einem reinen 
Siegburger Achter geblieben. Mit Holger 
Schulze, Lutz Besse und Reinhold Martinez 

waren auch drei RVE-Ruderer dabei, sodass 
hier eine schöne Kooperation entsteht. Alles 
nach dem Motto: was die Kinder können, das 
schaffen wir Alten auch. Denn die Koopera- 
tion im Kinderbereich RVE/SRV ist doch für 
beide Vereine erfreulich. So kommt es, dass ich 
auch mal die Kindertrainerin Melanie Schulze 
im Doppelzweier auf der Sieg sehen konnte – 
nicht ohne anschließendes Schimpfen über die 
ungewohnten und engen Kurven dort.

…und ab: mit Reinhold Martinez am Steuer

Vom Heck aus: Holger Salewski, Boris Scharenberg, Horst Löwenberg, Achim Weiffen, Michael Dettlaff,  

Hans-Willi Kernenbach, Thomas Herchenbach, Gerd Vandekamp

Siegburger im Anmarsch, von links:  

Horst Löwenberg, Holger Salewski, Achim Weiffen  

(Trainerlegende am SRV), Boris Scharenberg (erster Vorsit-

zender), Hans-Willi Kernenbach (mein ehemaliger Kumpel  

aus dem damals noch leichten Doppelzweier)
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Reiselust
– Monika Heidicker –

Beim Herbstball 2009 beschlossen einige Ru-
dervereinsdamen, mit weiteren interessierten  
Rudervereinsmitgliedern eine Reise nach 
Cornwall zu unternehmen. Eine Gruppe fand 
sich schnell und nachdem Anne Graf den 
Kontakt zu ihrer Firma vermittelt hatte, such-
te ich Zielgebiet und Sehenswürdigkeiten aus.  
Frau Stämmer erstellte daraus unseren indivi-
duellen Reiseplan der Kultur, Sehenswürdig-
keiten und Landschaften umfasste, aber auch 
lecker Essen und Trinken und gemütliche 
Pausen zuließ. Wichtig war uns auch, dass 
uns ein Führer während der ganzen Reisezeit 
begleitete.

So führte uns unsere erste Reise 2010 auf den  
Spuren von Rosamunde Pilcher in den äußers- 
ten Südwesten Englands. Bei strahlendem 
Sonnenschein fuhren wir auf dem Aussendeck

der Fähre mit einem kühlen Getränk in der 
Hand der Küste entgegen. Wir besichtigten 
u.a. Stonehenge, Lands End, Torquai (mit 
dem Agatha Christie Denkmal), St. Ives und 
das romantische Clovelly, die Städte Exeter, 
Bath und Windsor. Bei der Besichtigung von 
Edgcumbe House und Earl‘s Park holte uns 
das englische Wetter ein, so dass einige Grup-
penmitglieder, die bei strömendem Regen  
die Orientierung verloren hatten, vom Park-
wächter eingesammelt werden mussten. Der 
Dartmoor Nationalpark erinnerte mit seiner 
düsteren Atmosphäre stark an den Roman 
„Der Hund von Baskerville“. Der Burgberg 
Michel‘s Mount, war nur zu Fuß durch das 
Watt oder mit einem kleinen Boot zu errei-
chen. Wir verpassten die Führung, was der 
Stimmung aber keinen Abbruch tat, denn  
wir fanden lecker....

Die ersten Reiselustigen in Cornwall 2010 
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2011 ging es in die Pfalz. Die Burgruine Har-
denburg, Worms – mit Besichtigung der Sy-
nagoge und des Doms, sowie Speyer waren 
unsere Reiseziele. Hier fand gerade die Feier 
zum 1000-jährigen Bestehen des Doms statt, 
die ganze Stadt war ein gelb-weißes Fahnen-
meer. Am zweiten Reisetag lud uns unser tol-
ler Führer nach einer Weinbergwanderung zu 
einem Picknick in ein wiederaufgebautes rö-
misches Landhaus mitten in den Weinbergen 
ein. Bei strahlendem Sonnenschein, gutem 
Essen und Trinken war meine Gruppe nur 
schwer zur Weiterfahrt zu bewegen.

Auch 2012 blieben wir im Land. Es ging nach 
Weimar, Jena und Erfurt. Vom Hotel aus hat-
ten wir eine gute Führung durch Weimar mit 
Schloss und Park sowie der Besichtigung des 
Bauhauses. Auch das Bauhaus- und das Goe-
themuseum in der Stadt waren toll.

In Jena wollte ich zur Abwechslung einmal 
etwas Geschichtliches machen. Ich hatte re-
cherchiert, dass es dort ein Museum um die 
Schlacht von Jena und Auerstedt gibt. Auch 
das Schlachtfeld, auf dem die preußischen 
und die Truppen Napoleons aufeinandertra-
fen, ist noch zu besichtigen. Leider war es 
ein privates Museum und der Betreiber von 
unserer Gruppengröße so begeistert, dass er 
versuchte, uns auch noch den letzten Hosen-
knopf, der dort gefunden wurde, zu erklären. 
Der Museumsbesuch ist in bleibender Erinne-
rung geblieben.

Am letzten Tag besuchten wir das sehr hüb-
sche Erfurt, von dort sollte es nach Hause 

gehen. Alle freuten sich bei heißem Herbst-
wetter auf den klimatisierten Bus. Die Klima-
anlage funktionierte aber nur, wenn der Bus 
stand. Arno Graf bemühte sich redlich, die 
Gruppe hielt klaglos bis zur Heimat durch!

Die Normandie war 2014 angesagt. Hier be- 
gleitete uns Dirk, ein der Liebe wegen nach  
Frankreich ausgewanderter Ruhrgebietler. Über  
Rouen – hier verloren wir in der Kathedrale 
Manni – ging es ins wunderschöne Etretat mit 
seinen spektakulären Klippen, ins sehr sehens-
werte Honfleur mit schöner Altstadt, wo uns 
der Regen einholte und die Bootsfahrt in der 
Seinemündung leider nicht stattfinden konn-
te. In St. Malo, wo es auch noch regnete, fan-
den wir ein nettes Café mit gut gekühltem 
Sekt, anschließend brachte uns Dirk in sein 
persönlich liebstes Fischrestaurant – köstlich. 
Weitere Punkte waren der Mont St. Michel, 
die Gärten von Monet in Givenchy sowie die 
Besichtigung des Leinentuches von Bayeux, 
das um 1066 hergestellt worden ist.

Ich hatte noch ein Schlachtfeld ausgesucht – 
Omaha Beach an der Atlantikküste, Landungs-
ort der Alliierten im zweiten Weltkrieg mit  
Geschützresten und Bunkern am Strand so-
wie einem sehr großen, von den Amerikanern 
unterhaltenem Soldatenfriedhof. Meine Mit-
reisenden hatten mir Napoleon glücklicher- 
weise verziehen und waren sehr interessiert.

Auch kulinarisch versuche ich uns immer et-
was Regionaltypisches zu bieten.

In der Normandie waren es Calvados, den wir  
in einer Schlosskellerei verkosteten, eine pri- 
vate Ziegenkäseherstellung, es gab sogar Zie- 
genkäseeiskonfekt, sowie einen der letzten  
Betriebe, die Camembert noch per Hand her- 
stellen. Der Geruch des zuhause in Keller  
oder Garage reifenden Käses ist vielen noch  
in der Nase. 
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Die Cidre-Verkostung musste leider aus- 
fallen, dafür besorgte Dirk Cidre in Plastik- 
bechern zu leckeren Törtchen aus der  
Hand auf der Mauer direkt an der Atlantik-
küste…

2015 blieben wir wieder in der Heimat, es 
ging ins Breisgau. Anfahrt über die Schwarz-
waldhochstraße nach Staufen. Unser Hotel 
lag direkt am Anfang der Altstadt und war 
der ideale Ausgangspunkt für die Mephisto-
Stadtführung – mit Bernd Nowacki als Me-
phisto und mir als Gretchen –, für eine Besuch 
des Stadtfestes mit riesigen Metallphanta-
siefiguren und dem abendlichen Besuch der 
badisch-kroatischen Pizzeria „Rebtstock(e)“, 
bei der die Kinder für uns als Bedienung blie-
ben, als die Eltern in den Urlaub fuhren. Wir 
besuchten Freiburg und Colmar und kehrten 
mittags gerne zum Schäufele essen ein, wo-
runter der Appetit beim Abendessen leider 
schwand.

Unsere letzte Reise führte uns nach Bayreuth, 
Würzburg, Bamberg und Coburg. In Bayreuth 

hatten wir eine exklusive Führung durch das 
Haus auf dem grünen Hügel. Ich kann jetzt 
genau erklären, wie der Ton des Orchesters 
über die Bühne und die Sänger hinweg zeit-
versetzt in den Zuschauerraum gelangt! 

In Würzburg besichtigten wir Stadt und 
Schloss und genossen einen Wein auf der 
Neckarbrücke. Am letzten Tag besuchten wir  
Coburg, Sitz der gleichnamigen Versicherung  
und Hauptarbeitgeber der Stadt und Herkunfts- 
ort von Albert, dem Gemahl von Queen 
Victoria. Hier findet noch heute jährlich das 
große Treffen der Studentenverbindungen 
statt. Das war ein wichtiger Termin für mei-
nen Großvater. Nach dem Genuss einer über 
Tannenzapfen gegrillten Bratwurst wurde 
die Stadtführung mit einem kühlen Hellen in 
einer Traditionsgaststätte beendet (auch ein-
malig für den Führer).

2017 zieht es uns wieder nach Frankreich. Im 
Herbst starten wir ins Burgund, unser Aus-
gangsort wird dort Dijon sein (wie der Senf).
Ich freue mich…
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Bundesentscheid 2017 
Regattastrecke Brandenburg 

– Melanie Schulze –

In diesem Jahr reiste der RV Emscher mit 7 Teil-
nehmern in 5 Booten zum Landesentscheid 
Bochum/Witten. Nach einem zweitägigen 
Kräftemessen sowohl an Land als auch auf 
dem Wasser, konnte sich unserer leichter 
Mädchendoppelzweier mit Clara Juchheim 
(13) und Hannah Lingnau (13) auf den 2. 
Platz durchsetzen. Dies war die Qualifi zie-
rung zur Teilnahme diesjährigen Bundesent-
scheid.  

Nach zwei Wochen intensiver Vorbereitung 
ging es am 29. Juni mit dem Team NRW in 
einem riesigen Reisebus zum Beetzsee nach 
Brandenburg. Dort angekommen mussten als 
erstes die Gummistiefel aus dem Gepäck ge-
kramt werden, da der Wettergott es nicht gut 
meinte mit uns. Im strömenden Regen wur-
den alle Anhänger abgeladen und die Boote 
für das Rennen am nächsten Tag vorberei-
tet. Danach ging es für unsere Beiden in die 
Turnhalle, wo ca. 250 Kinder für die nächsten 
3 Nächte ihr Quartier bezogen.

Am darauffolgenden Tag begann der Wett-
kampf mit der 3000-m-Langstrecke. Bei Wind 
und Regen kämpften sich unsere Mädels 
souverän auf den 4. Platz. Aufgrund dieser 
tollen Leistung wurden Sie noch an diesem 
Tag zu dem Sichtungslehrgang des DRV nach 
Berlin eingeladen. Ein super Erfolg !

Der nächste Tag begann zur Abwechslung 
mal mit Sonne. Die letzten noch trockenen 

T-Shirts wurden aus den Taschen gesucht 
und es ging auf den Sportplatz. Hier mussten 
unsere Mädels beweisen, dass sie sowohl im 
Bereich Leichtathletik als auch in Geschick-
lichkeit ihre Nasen vorne haben. Bei lustigen 
Teamwettkämpfen, wie beispielsweise Sack-
hüpfen, kämpften die Kinder für ihre Bundes-
länder um den begehrten Zusatzpokal. 

Dann kam auch schon der Sonntag mit dem 
– Fiiiiinaaale!

Die Nervosität war riesig und man konnte es 
kaum erwarten endlich aufs Wasser zu dür-
fen. Mit ihrer guten Platzierung auf der Lang-
strecke vom Freitag, startete unser Zweier 
im A-Finale. Im Ziel angekommen konnten 
Clara und Hannah ihren 4. Platz erfolgreich 
verteidigen und können sehr stolz auf diese 
Leistung sein. 

Clara Juchheim und 

Hannah Lingnau 

in Brandenburg beim 

Bundesentscheid
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● Neu- und Altbauten

● Industrieanlagen

● Satelliten-, Kabel-TV-Anlagen

● EDV-Datentechnik

● Fernmeldetechnik

● Waschmaschinen-Service

Bei Störungen rufen Sie 

unseren EILDIENST.

Bladenhorster Straße 43 · 44627 Herne

Tel. 0 23 23/9 39 94-0

Fax 0 23 23/9 39 94-44

Elektro-

Böing
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Intern. Langstrecke in Turin  
 – Eva Dybowski –

Mit der„D‘Inverno sul Po“-Langstreckenre-
gatta, was soviel bedeutet wie „Im Winter 
auf dem Po“, wird in Italien die Rudersaison 
eröffnet.

Bei dieser Regatta in Turin gingen zwei Achter-
Auswahlmannschaften des Nordrhein-West- 
fälischen Ruderverbandes auf Einladung einer  
italienischen Bootswerft an den Start.

Im Juniorinnen-Achter wurde mir ein Platz 
angeboten und so durfte ich das erste Mal 
das Team NRW vertreten und „internationa-
les Parkett“ betreten.

Für die beiden Achter-Besatzungen ging es 
am Freitag mit dem Flieger von Düsseldorf 
Richtung Turin. Begleitet und betreut wur-
den wir von Ralf Wenzel, dem Cheftrainer 
des NWRV und Ralf Müller vom RTHC Bayer 
Leverkusen.

In Turin angekommen ging es mit Taxis zum 
Hostel, das in einer ruhigen, aber nicht so 
schönen Ecke von Turin lag. Das Abendessen 
haben wir an der Regattastrecke bekommen, 
die wir uns schon mal anschauen konnten.

Am Samstag stand das Einstellen der Boote 
an und ein Training zum Einstimmen auf das 
fremde Boot. Danach hatten wir etwas Frei-
zeit, die wir in der Innenstadt verbrachten.

Am Sonntag war es dann Zeit für die Starts  
der Großboote. Normalerweise gehen die  
Rennen bei dieser Regatta auf dem Fluss Po  
über 6000 m. In diesem Jahr musste die  
Strecke jedoch aufgrund des Hochwassers des 
letzten Jahres auf 4000 m gekürzt werden. 
Der NRW Junioren-Achter kämpfte gegen  
12 andere Teams und konnte einen guten 
vierten Platz erringen. Der Juniorinnen-Achter 
hatte fünf Gegner und wir konnten uns auf 
einen hervorragenden zweiten Platz setzen. 
Gleich nach der italienischen Nationalmann-
schaft. Der dritte Platz bei den Juniorinnen 
ging ebenfalls an eine italienische Mannschaft.

Nach der Siegerehrung ging es dann zurück 
nach Düsseldorf, wo wir am späten Abend 
landeten. Der Cheftrainer Ralf Wenzel zeigte 
sich zufrieden mit der kämpferischen Leistung  
seiner Auswahlmannschaften. Die Regatta 
hat großen Spaß gemacht und war eine inte-
ressante Erfahrung.

Eva Dybowski auf Platz 4  

im NRW-Juniorinnen-Achter in Turin
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Der Emscher-Hammer 
in der Ruderbundesliga

– eine Liebesgeschichte 
im inzwischen neunten Jahr

Seit Gründung der Ruder-Bundesliga im Jahr 
2009 ist der Emscher-Hammer, das Bundes-
ligateam des Rudervereins „Emscher“ Wan-
ne-Eickel – Herten e.V. und des Ruderclubs 
Hamm e.V., eine feste Größe im Sprintrudern 
in Deutschland. Die Mannschaft, in den ers-
ten Jahren eine Mischung aus jungen Wilden 
und international erfahrenen Athleten, gehört 
mit dem inzwischen höchsten Altersdurch-
schnitt der Liga im Jahr 2017 zu den „gesetz-
teren Herrschaften“. Die Zeiten, in denen die 
Teamkleidung noch aus Polyurethan-„Leder-
jacken“ und Bodybuilderhosen bestand, ge-

paart mit originellen bis provokanten choreo-
grafi schen Einlagen bei der Siegerehrung, ge-
hören inzwischen der Vergangenheit an.

Auf der sportlichen Seite hat sich allerdings 
nichts verändert: Der Emscher-Hammer hat 
das Potenzial, um in der 1. Ruder-Bundesliga 
um die Medaillen mitzufahren. Aufgrund der 
etwas unstet ausgeprägten Konstanz hat das 
Team von Rhein-Herne-Kanal in der Liga den 
Ruf einer „Wundertüte“ entwickelt: Ergeb-
nisse zwischen Platz 1 und 7 sind an jedem 
Renntag möglich. Das liegt vor allem daran, 

Der Emscherhammer unter Flutlicht (Leipzig 2017)
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dass in den letzten Jahren viele Teammitglieder 
das Ruhrgebiet verlassen und/oder aus berufli-
chen und familiären Gründen nicht mehr über  
die notwendigen Zeitressourcen verfügen, um  
ein gemeinsames Training unter der Woche 
oder am Wochenende zu ermöglichen.

In der aktuellen Bundesligasaison 2017 ist 
der Emscher-Hammer dann auch eher im 
Mittelfeld der 1. Liga zu finden. Der Saison-
auftakt in Frankfurt am Main verlief traditio-
nell enttäuschend: Das Team um Steuermann 
Lukas Lux fand sich nach einer selbstver-
schuldeten Kollision mit den Hausherren von 
der Frankfurter RG Germania nur im Finale 
um die Plätze 7-8 wieder. Immerhin konnte 
dieser Lauf deutlich gegen den Achter aus 
Wurzen gewonnen werden, so dass am Ende 
des Renntages der 7. Platz zu Buche stand.

Mit einigen Umbesetzungen, unter anderem 
wechselte Matthias Borghorst auf die Posi-
tion des Schlagmanns, reiste der Emscher-

Hammer motiviert zum zweiten Renntag 
nach Hamburg. Das Ergebnis des Zeitfahrens 
sorgte dann allerdings schnell für Ernüchte-
rung, trotz eines als schnell empfundenen 
Rennens gegen die Favoriten vom Crefelder 
RC musste man sich vorläufig mit Platz 6 
zufrieden geben. Doch die Mannschaft von 
Teamkapitän Dr. Moritz Boeddinghaus re-
signierte nicht, lieferte im Viertelfinale eine 
starke kämpferische Leistung ab und schlug 
in einem Fotofinish den Sparkasse Gießen-
Achter. Im Halbfinale traf der Emscher-Ham-
mer dann auf den Hauptstadtsprinter aus 
Berlin. Zwar gelang es dem Achter aus dem 
Ruhrgebiet auch hier, ein schnelles Rennen 
zu fahren, doch erwies sich das stark besetzte 
Berliner Boot als eine Nummer zu groß. Im 
kleinen Finale um Platz 3 ging es dann gegen 
die altbekannten Konkurrenten vom Germa-
nia-Achter aus Frankfurt. Und hier konnte der 
Emscher-Hammer dann zum ersten Mal rich-
tig zuschlagen: mit einem fulminanten Start 
und einem noch stärkeren Endspurt konnte 

…und bei Tageslicht 
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das Team von der Frankfurter RG Germania 
im Ziel mit über einer halben Sekunde Vor-
sprung deutlich distanziert werden.

Beim dritten Renntag in Münster schaffte der  
Achter vom Rhein-Herne-Kanal ebenfalls den  
Einzug in die Runde der besten vier Boote. Nach 
einem etwas unglücklich verlorenen Halbfi- 
nale hieß der Gegner im kleinen Finale dann  
abermals wieder Crefelder RC. Motiviert,  
vielleicht sogar zu motiviert, ging der Emscher- 
Hammer dann auch ins Rennen. Allerdings  
blieb Bugmann Urs Käufer beim 6. Schlag  
mit seinem Ruderblatt an einer Welle hängen 
und die Krefelder zogen, begünstigt durch 
das Missgeschick, davon. Der Emscher-Ham-
mer zeigte Kämpferherz und schob sich ab 
der Streckenhälfte mit einem gewaltigen Zwi- 
schenspurt an den Achter vom Niederrhein 
heran. Doch es sollte nicht reichen. Im Ziel 
trennten 30 cm das Team vom RV Emscher 
Wanne-Eickel Herten von Bronze.

Auf dem Leipziger Elsterflutbett, einem relativ 
schmalen Kanal, eingebettet in eine maleri-
sche Parklandschaft, fand der vierte Renntag 
der Bundesligasaison 2017 statt. Und auch 
hier kam der Emscher-Hammer in den ersten 
zwei Rennen nicht richtig in Schwung. Nach 
dem, gegen den starken Hauptstadtachter 
aus Berlin, verlorenen Viertelfinale war maxi-
mal noch Platz 5 in der Tageswertung erreich- 
bar. Um Schadensbegrenzung bemüht, zeigte 
das Team von Schlagmann Maximilian Bandel 
dann auch sein Kämpferherz und distanzierte 
im Halbfinale den Köpenick-Achter deutlich. 
Im Finale um die Plätze 5-6 hieß der Geg-
ner dann wieder einmal Sparkasse Gießen- 
Achter. Das leichtgewichtige Team von der 
Lahn ist gerade für Teams mit einem hohen 
Durchschnittsgewicht am Start ein sehr un-
angenehmer Kontrahent. Zwar gewannen 
die Gießener dann auch den Start, der Em-
scher-Hammer ließ sich jedoch dadurch nicht 

beeindrucken, brachte auf den nächsten 250 
Metern seine ganze physische Überlegenheit 
in Wasser und konnte seinen Vorsprung bis 
ins Ziel auf eine Bootslänge ausbauen.

Mit einem 7., einem 3., einem 4. und einem 
5. Platz steht der Emscher-Hammer in dieser  
der Saison 2017 auf Tabellenplatz 4, also im  
Mittelfeld. Eine Wiederholung der Vorjahres- 
platzierung, des dritten Platzes in der Gesamt- 
wertung, ist rechnerisch nicht mehr möglich. 
Allerdings will sich das Team vom Rhein-Her-
ne-Kanal beim letzten Renntag in Berlin am 
16. September 2017 gebührend aus der Sai-
son 2017 verabschieden. Zwar ist die Perso-
nalsituation aktuell noch etwas angespannt, 
allerdings ist allen geneigten Betrachtern, die 
das Ligageschehen über die Jahre hinweg 
verfolgt haben, klar, dass die „Wundertüte“ 
Emscher-Hammer immer für eine Überra-
schung gut ist.  

Emscher Hammer-Kader  
in der Bundesligasaison 2017

Filip Adamski  

Maximilian Bandel 

Dr. Moritz Boeddinghaus 

Matthias Borghorst 

Jan Bohrke 

Jörg Dießner 

Dr. Felix Feldhaus  

Daniel Holert 

Urs Käufer 

Falk Müller 

René Stüven  

Michael Schirmer  

Ulf Siemes 

Stm. Lukas Lux  

Trainer: Gregor Hauffe

www.facebook.com/EmscherHammer/

www.rudern.de/bundesliga
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Wir begrüßen 
unsere neuen Mitglieder…  

… und heißen sie herzlich willkommen im RVE!

Im Jahre 2016 traten ein:
Amelie Klein, Lars Böttner, Jan Bohrke, Bruno Hochholzer, Daniel Holert, Christian Schöckel, 

Sandra Buchholz, Thorsten Hahn, Clara und Luzie Juchheim, Joy Rüther, Alper Kabaoglu und 

Cosima Speh. 

Auch in diesem Jahr 2017 
herzlich willkommen im RVE:
Julia Alperstädt, Stephanie Uwe und Hendrik Bade, Romber Friedrich, Jan Holert, Clara Redetzki, 

Dr. Thomas Friess, Dirk Hering, Paul Kühn, Bruno Hasselberg, Michael Rexin, Peter Olinevitsch, 

Dr. Olaf Heil und Sabine Rexin.

„Gast sein ist gut, Mitglied sein ist besser!“

Aus diesem Grunde herzlich willkommen im RVE. Wir laden Sie herzlich ein, sowohl unser sport-

liches als auch das gesellschaftliche Angebot zu nutzen.
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23.11.1937 Herbert Stamm 80 Jahre

25.12.1932 Johannes Baumann 85 Jahre

22.12.1937 Manfred Tripp 80 Jahre

30.01.1947   Jürgen  Stallmeyer  70 Jahre

10.05.1947 Volker Mecking 70 Jahre

22.07.1947 Jürgen Nolte  70 Jahre

13.11.1947  Prof. Dr. E. Heitkamp 70 Jahre

20.11.1947  Jan  Terhoeven  70 Jahre

29.11.1947 Hildegard  Plugge   70 Jahre

18.12.1947 Frank  Sichau  70 Jahre

24.01.1952 Renate Hauffe 65 Jahre

22.02.1952 Monika Heidicker 65 Jahre

27.02.1952 Winfried Firley 65 Jahre

23.03.1952 Hartmut Spohr 65 Jahre

18.04.1952 Wolfgang Steudel 65 Jahre

27.12.1952 Walter Käß 65 Jahre

29.03.1957 Axel Discher 60 Jahre

24.04.1957 Michael Süß 60 Jahre

06.04.1957 Ute Klaeser 60 Jahre

14.04.1957 Dr. Peter Heintze 60 Jahre

02.06.1957 Heinz-Jürgen Klaeser 60 Jahre

17.10.1957 Frank Hauke 60 Jahre

23.05.1967 Kai Schmidt 50 Jahre

12.07.1967 Volker Rudnik 50 Jahre

15.09.1967 Thomas Chrzon 50 Jahre 

25.02.1977 Jörg Dießner 40 Jahre

18.05.1977 Alexander Palfner 40 Jahre

10.01.1987 Stefanie Kokott 30 Jahre

03.02.1987 Achim von Blumenthal 30 Jahre

04.06.1987 Dr. Moritz Boeddinghaus 30 Jahre

22.06.1987 Lukas Weigand 30 Jahre

15.07.1987 Jan Holert 30 Jahre

24.07.1987 Matthias Borghorst 30 Jahre

24.11.1987 Dominic Rossetto 30 Jahre

31.12.1987 Thomas Glaser 30 Jahre

15.01.1997 Jonas Kuhlbrodt 20 Jahre

08.04.1997 Carly Abbenhaus 20 Jahre

21.06.1997 Farina Popp 20 Jahre

23.09.1997 Benjamin Littek 20 Jahre

17.04.1999 Pablo Legewie 18 Jahre

„Zum Geburtstag recht viel Glück, immer vorwärts nie zurück.“ 

Das wünschen wir allen Mitgliedern zum Geburtstag.

Besondere Glückwünsche senden wir allen die im Jahr 2017 einen besonderen Geburts-

tag bereits feiern konnten oder feiern werden.

 
Geburtstage 
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Unsere Vereinsjubilare 

Ein Höhepunkt bei unserem alljährlichen Anrudern ist die Ehrung der Mitglieder, die 

dem RVE über viele Jahre hindurch die Treue gehalten haben.

Mit der Ehrennadel für 10-jährige Mitgliedschaft werden ausgezeichnet: 
Eva Dybowski, Lina Dybowski, Thomas Glaser, Rene Stüven  

Seit 20 Jahren im RVE:
Herner Sparkasse, Julia Preuß de Quiroz, Prof. Dr. Joachim Wolf, Adelina Boedding-

haus, Sabrina Boeddinghaus, Dirk Boeddinghaus, Elisabeth Kasparek, Bodo Bonner, 

Dominic Rossetto, Christian Weber.

Für 25 Jahre Treue im RVE danken wir ganz besonders:
Monika Heidicker, Bernd Westemeyer, Marianne Wick, Elke Ruppel, Günter Ruppel, 

Helmut Scharf

Für 30 Jahre Treue danken wir:
Volker Effelsberg, Dr. med. Werner Bitting

Auf 40 Jahre blicken zurück:
Ellen Kruse, Karsten Tripp, Matthias Tripp, Manfred Tripp, Hartmut Spohr, Thomas Wes-

temeyer, Karl-Heinz Wick, Erich Tiemann, Brigitte Unger

Stolze 50 Jahre dabei ist:
Wolfgang Popp

Kaum zu glauben, auf 65 Jahre Mitgliedschaft blicken zurück:
Manfred Kruse, Friedrich Merle, Heinrich Boeder



„Alte Drogerie in Crange“
Hauptstraße 408 · 44653 Wanne-Eickel (Herne)

Tel. 02325.73666 oder 0177.2571662

seit über 70 Jahren



gestalten 

drucken  

publizieren 

verbinden

Phone +49.23 25.92 97-0 | www.bloemeke-media.de

Wir bringen Ihr Projekt zu Wasser.

Dynamik dank stromlinienförmiger Organisation.


